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Oldenburg , Donnerstag , den 13 . Januar 1898. XXX ! ! . Jahrgang»

Hierzu eine Beilage.
An sramölischer Missionar

über China.
Januar.

Und
ganz
seien,
meint

Berlin , 12.
Das Vorgehen Deutschlands in China ist , wie man sich

denken kann , in den weiteren Kreisen Frankreichs durchaus
nicht so gleichmütig ausgenommen worden , wie seitens der
Faktoren an der Spitze . Nach und nach sickert cs denn auch
durch , daß man gegen die Pachtung Kiaotschaus bei unseren
Nachbarn unter der Hand Stimmung zu machen sucht . Er¬
staunlich ist das weiter nicht — wohl aber die Thatsache,
daß diesmal auch in jenen Kreisen die Stimmungsmacherei
mit rein sachlichen Mitteln versucht wird . Das ist gegen
alle Gewohnheit , verdient aber um so mehr rein sachliche —
wenn auch platonische Beachtung.

Am bemerkenswertesten sind zu dieser Materie die jüngsten
Auslassungen eines französischen Missionars , der nach lang¬
jährigem Aufenthalt in China kürzlich nach Frankreich zurück¬
gekehrt ist . Der betreffende Missionar nimmt kein Blatt
vor den Mund und erklärt kurzweg , daß die Ermordung der
Missionare in China nur ein für Deutschlands Politik günstiger
Vorwand gewesen sei, um in Ostasien vorzugehen . Zum
Beweis führt er an , daß die beiden in Tsi - Schan - Fou er¬
mordeten Missionare einer im Jahre 1875 von Janßen ge¬
gründeten Gemeinde angehörten , deren Gründer selbst aus
Deutschland ausgewiesen sei und seinen Wohnsitz in Steyl
an der holländischen Grenze genommen habe . Er könne
also an das plötzliche Interesse an den Mitgliedern
dieier Gesellschaft seitens Deutschlands nicht gut glauben,

die große Aktion , bloß weil zwei Deutsche —

abgesehen von der Art ihrer Mission — ermordet
erscheine ihm ein wenig zu massig . Außerdem , so
der Interviewte , sei es nicht das erste Mal , daß

Missionare in China ihr Leben einbüßten . Es sei aber nie
viel Aufhebens davon gemacht worden . Die beteiligte Macht
habe sich stets damit begnügt , im gleichen Falle der chinesischen
Regierung mehr oder minder energische Klagen zugehen zu
lassen und sich mit einer Entschädigung für abgefunden zu
erklären . Zudem seien die Ermordeten an ihrem Schicksal
durchaus nicht so unschuldig , wie es hingestellt werde . Es
sei eine große Unvorsichtigkeit gewesen , in der „heiligen
Stadt "

Chinas , in dem Vaterlande des Confucius eine Kirche
zu errichten . Schon vor 30 Jahren errichtete übrigens eine
andere Missionsgesellschaft in Tientsin eine Kirche , mit der
sie auch böse Erfahrungen machte . Die Christen waren nur
in der Minorität , die Chinesen aber sahen in dem Kirchenbau
eine Provokation , und am Tage der Einweihung fand ein
Aufstand statt . Elf barmherzige Schwestern , sowie sämtliche
Missionare und sogar der Konsul selbst wurden massakriert.
Das war im Jahre 1870 . Später wurde die damals in
Brand gesteckte Kirche , dank der Energie des französischen
Gesandten in Peking , M . Girard , wieder erbaut.

Nach dieser Philippika gegen Deutschland giebt der
Missionar noch einen kleinen interessanten Ueberblick über das
Missionswesen in China , nach welchen Angaben — falls sie
zutreffen — die Missionare thasächlich schon lange für
Deutschland in China vorgearbeitet haben.

Unter der Leitung des Abtes Hauzer kamen 1882

Missionare nach China , die sich sofort unter den Schutz des

französischen Gesandten , M . Bouree , stellten . Im Jahre 1887
brach Hauzer , der inzwischen zum Vikar ernannt worden
war , mit dem französischen Gesandten und stellte sich unter
deutschen Schutz . Von dieser Zeit an soll er es sich stets
haben angelegen sein lassen , dem französischen Einfluß im
Orient entgegenzuarbeiten . So soll er auch für die Er¬
nennung eines Vikars in Peking mit der Hoffnung , selbst
diesen einflußreichen Posten zu erhalten , gewirkt haben.

Soweit alles ganz schön und gut — aber ganz ohne
ein bißchen Chauvinismus geht es bei den Franzosen nun
einmal nicht . Daher schließt der Herr Missionar denn auch
mit den Worten : „ Meiner Meinung nach ist übrigens das
System des Gehenlassens eines Landes wie Frankreich
durchaus nicht würdig .

"

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Auf die Vorgänge bei Port Arthur fällt ein
neues , eigentümliches Licht durch eine Nachricht , die der
„ Nat .- Ztg .

" in gut verbürgter Form aus London zugeht
und auf einer Drahtmeldung von zuverlässiger Seite aus
Hongkong beruht . Die Meldung lautet : In hiesigen Marine¬

kreisen wird behauptet , dis britischen Kriegsschiffe vor

Port Arthur befänden sich dort mit Genehmigung und Zu¬
stimmung von Li - Hung - Tschang, dieser habe ein Fest¬
mahl für die dort anwesenden Offiziere veranstaltet . Amt¬

lich , so bemerkt die „ Nat .-Ztg .
" dazu , dürste Li -Hung-

Tschangs anglophile Haltung bisher nicht hervorgetreten
sein , aber es ist wahrscheinlich , daß er jetzt ein größeres
Entgegenkommen zeigt , wo England sich anschickt, als Geld¬

geber für China aufzutreten.
Zur chinesischen Angelegenheit schreibt heute die „ Kreuz-

ztg .
" : Prinz Heinrich, dem es durch die Gnade seines

Bruders vergönnt ist , der Träger einer ehrenvollen Mission

zu sein , dürfte aber auch durch äußerliche Zeichen bekunden,
daß nicht kriegerische Zwecke cs sind , die ihn in erster Linie
an die Küsten Chinas führen , daß seine Sendung vielmehr
der Erhaltung und Festigung des Friedens gilt . Es läßt
sich wohl annehmen , daß Prinz Heinrich Gelegenheit finden
wird , in Peking selbst dem Kaiser von China auch persön¬
lich die Versicherung zu überbringen , daß dis deutsche Re¬

gierung stets bestrebt sein wird , die Bande der Freundschaft,
die sie mit China verknüpfen , zu erhalten und zu festigen,
und so würde die Sendung des Prinzen Heinrich , neben
dem notwendig kriegerischen Gepräge , vornehmlich als eine

Mission des Friedens zu betrachten sein.
lieber die Entschädigung , welche China für die Er¬

mordung der katholischen Missionare zu zahlen hat,
ist noch keine endgiltige Abmachung getroffen worden , doch
nehmen die Verhandlungen darüber dem Vernehmen nach
einen guten ruhigen Verlauf und dürsten bald zum Abschluß
kommen.

Wie die „ Berk . N . Nachr .
" vernehmen , hat der Kaiser

dem kommandierenden Admiral v . Knorr mittels Kabwetts-
ordre seine vollste Zufriedenheit über die Ausführung der

Besitzergreifung von Kiaotschau durch das Kommando und
die Mannschaften des Kreuzergeschwaders ausgesprochen.

— Ueber Kiaotschau äußert sich Prof . v . Richthofen
in einem längeren Artikel in der „ Köln . Volksztg ." In demselben
wird zunächst ausgesührt , daß , wenn auch der Norden der
Kiaotschau - Bai versandet ist , doch für den südlichen Teil der Bai
ein sehr ausgiebiger Raum für dis Aufnahme einer großen Flotte
vorhanden sei. Die Gefahr einer weiteren Versandung des Hafens
liege in langer Zukunft nicht vor . Die Stadt Kiaotschau , welche
man früher vielleicht mit kleinen Dschunken erreicht hat , kommt
gegenwärtig garmcht in Betracht , da sie von dem Hafenplatz für
große Schiffe viel zu weit obliegt ; eine neue Stadt, deren
baldige Anlage zu erwarten ist, wird den Ausgangspunkt für alle
weiteren Verkehrsverbindungen bilden . Richthofen stellt alsdann
einer Eisenbahn eine gute Rentabilität in Aussicht , soweit sie die
Verbindung des Hafens über dis zuerst in Betracht zu ziehenden
Kohlenfelder von Weihsien , Poschan und Tschangkiu hinweg mit
der Provinzhauptstadt Tsinansu betrifft . Da der Bau einer solchen
Eisenbahn nicht im Bereich des Abkommens mit China liegt , so
lassen wir diese Zukunftsmusik vorläufig beiseite. Der Kohle
von Shantung stellt Richthofen in Betreff ihrer Beschaffenheit ein
günstiges Zeugnis aus . Er sei der einzige , welcher die Kohlenfelder
von Shantung einer wenn auch nur flüchtigen Untersuchung unter¬
zogen habe, und außer den von ihm mitgebrachten Proben dürfte
keine nach Europa gekommen sein. Die von Richthofen mit¬
gebrachten Kohlenproben von Shantung ergaben nach Unter¬
suchungen im Laboratorium der geologischen Landesanstalt ein

spezifisches Gewicht von 1,29 bis Z48 , einen Aschengehalt von
2,4 bis 18 Proz ., einen Gasgehalt von 16 bis 23 Proz . und einen
Koksgehalt von 77 bis 84 Proz . Der gewonnene Koks ist von
ausgezeichneter Beschaffenheit , die Lagerstätten sind ergiebig , indem
Flöze von 2 bis 2V, Meter Mächtigkeit Vorkommen. Dis Länge
einer Eisenbahn von dem an der Kiaotschau -Bucht anzulegenden
Hafenpsatz nach dem nächsten bekannten Kohlenfelde würde 140
Kilometer betragen . — Gegenwärtig sei Kiaotschau bedeutungslos.
Mit Shanghai wird es niemals rivalisieren können , da dieses den
maritimen Zugang zu einem ungeheuren Netz der Binnenschiffahrt
beherrscht. Kiaotschaus Bedeutung liegt in seiner Lage , als der
einzigen natürlichen Eingangspforte für das nordöstliche China
vermittelst der Anlage von Eisenbahnlinien . Die Bevölkerungs¬
dichtigkeit der Provinz Shantung sei dis gleiche wie in Rhein¬
land -Westfalen (9185 auf eine Quadratmeile .)

— Vor dem Geburtstage des Kaisers wird außer
dem Ordensfest und dem Kapitel des hohen Ordens vom

Schwarzen Adler mit Rücksicht auf den GesmiDheitszustand
der Kaiserin , welche sich noch immer Schonung auferlegen
muß , kein anderes Fest bei Hofe stattfinden . Die große
Cour im Rittersaale , welche in früheren Jahren fast regel¬
mäßig vor dem 27 . Januar abgehalten wurde , ist diesmal

auf einen späteren Termin verschoben worden . Es finden
danach die bekannten Bälle im Weißen Saale des königl.
Schlosses statt , welche mit dem Fastnachtsball am 22 . Februar
abschließen . Soweit bisher bekannt , werden zum Geburtstage
des Kaisers der König von Sachsen , Prinz Georg von Sachsen,
dem sich dessen ältester Sohn , Prinz Friedrich August , an-

schließm dürste , der König von Württemberg , der Großherzog

und die Großherzogin von Hessen , der ErbgroßherZog und

die Erbgroßherzogin von Baden einireffen.
— Wie verlautet , ist auch von der Anklagebehörde gegen

das im Prozeß Tausch ergangene Urteil keine Berufung

eingelegt.
— Der Polizeiagent v. Lützow hatte von Plötzensee

aus ein -Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet um Abkürzung
seiner auf ein Jahr acht Monate festgesetzten Gefängnisstrafe.
Das Gesuch ist abgelehnt worden.

— Das preußische Herrenhaus beschäftigte sich am

Mittwoch mit dem Antrag des Herzogs v . Ratibor auf

Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Verhütung von

Ueberschw emmun g en in Schlesien und Brandenburg.
Im Verlauf der Debatte stellte der Landwirtschastsminister
eine bezügliche Vorlage in Aussicht.

— Die „ Verl . Corr .
" veröffentlicht eins Denkschrift

über die Betriebssicherheit der preußischen Staats¬

bahn e n, zu deren Veröffentlichung die Eisenbahnverwaltungeu
angesichts der vielen schweren Unfälle im Sommer und

Herbst gegenüber dem Landtage sich für verpflichtet halten .
'

Die Denkschrift zerfällt in fünf Abschnitte . Der erste ver¬

gleicht zunächst die Zahl der Unfälle auf den verschiedenen
Bahnen , wonach im Jahresdurchschnitt auf eine Million

Zugkilometer der preußischen Bahnen nur 10,7 , auf alle

deutschen Bahnen 12,4 , auf die österreichisch -ungarischen 13,3
und auf alle Bahnen , die dem Verein deutscher Eisenbahnen

angehören , 12,6 Unfälle kamen . Die Zahl der verun¬

glückten Reisenden ergiebt für Preußen nach der gleichen
Voraussetzung 0,015 , für die deutschen Bahnen 0,019 , für
die österreichisch -ungarischen 0,025 , iür den Verein deutscher
Eisenbahnen 0,022 , für Frankreich 0,039 Reisende . Abschnitt 2

behandelt die Unfälle des vergangenen Sommers
und weist nach , daß die Zahl der Unfälle , verglichen
mit den Vorjahren seit 1880 , überhaupt nicht verhältnis¬
mäßig hoch ist . Die Unfälle hatten aber außerordentlich
schwere Folgen . Verunglückt sind insgesamt 230 Reisende
und 455 Angestellte . Davon sind getötet 32 Reisende
und 133 Angestellte. Die Zahl der verunglückten
Reisenden übertrifft die letzten fünf Jahre , die Zahl der

Angestellten bleibt hinter dem Durchschnitt dieser Jahre zurück.
Abschnitt 3 behandelt die bestehenden Einrichtungen zur
Förderung der Betriebssicherheit und legt die Ansicht als un¬
begründet dar , daß die Bahnverwaltung aus Ersparnisrück¬
sichten die Betriebssicherheit vernachlässigte . Ferner vergleicht
er die Ausgaben für die Unterhaltung der Bahnanlagen , für
die Anlage elektrischer Straßen - und Stationsblockierungen
Preußens mit anderen Verwaltungen und hebt ferner die

technischen Verbesserungen im Signalwesen hervor und dis

verbesserte Bauart der Lokomotiven und Wagen , wodurch
die Zahl der Achsenbrüche und Radreifenbrüche erfreulich
zurückgegaugen sei. Abschnitt 4 bespricht den Betriebs¬
dienst und stellt die Gliederung desselben fest . Durch dis

Verstärkung des Beiriebspersonals um 15,000 konnte die

tägliche Dienstdauer verkürzt werden . Nach den neuen Vor¬
schriften über die Dienstinanspruchnahme und Ruhe des
Personals darf ein ununterbrochener anstrengender Dienst
an verantwortlichen Stellen nicht über acht Stunden be¬
tragen . Der Dienst von 14 bis 16 Stunden werde dann
nur Vorkommen , wenn die Dienstdaner durch Ruhezeit wieder¬
holt unterbrochen ist . Diesbezügliche Arbeitslöhne stiegen
bedeutend . Abschnitt 5 legt die Arbeiten der Kommission
dar , die zur Prüfung der Handhabung des Betriebsdienstes
eingesetzt war . Außerdem wird eine besondere Kommission
gebildet , um Vorschläge zu machen zur verbesserten Unter¬
weisung der Beamten und Vereinfachung der Dienst¬
anweisungen . Der Abschnitt führt besonders dis Maßnahmen
für die schärfere Ueberwachung des Betriebes an , bespricht
die Gewährung von besonderen Geldbslohnungcn für die
Auffindung von Schäden und drückt schließlich die Hoffnung
aus , die Ausführungen würden dazu beitragen , auf mangelnder
Kenntnis beruhende Vorurteile zu zerstreuen.

Ausland.
Frankreich.

Die Meinungen der Blätter , betr . die Dreyfussachs
find auch jetzt noch so stark geteilt , wie vor dem Prozeß
Esterhazy . Eine Anzahl Blätter erklären , daß sich nunmehr
wohl alle dem Urteilsspruche des Kriegsgericht beugen werdm.
Die Freisprechung Esterhazys bilde eine neue Verurteilung
des Dreyfus , dessen Angelegenheit endgiltig erledigt sei. Sie
hoffen , die Regierung werde in entsprechender Weise gegen
die Drehfussreunde Vorgehen . Andere Blätter erklären
dagegen , das Geheimnis , mit dem auch der Prozeß Esterhazy
umgeben sei , werde dem Feldzüge zu Gunsten von Dreyfus
nur neue Nahrung geben . — Es

Esterhazy gegen Mathieu Dreysns
verlautet , daß Major
die Verleumdimgsklage



emstrengen und den Obersten Picquart zum Duell fordern
werde.

Esterhazy erzählte einem Berichterstatter , Picquart
habe ihn 5 Stunden lang in der furchtbarsten Weise ange¬
griffen und ihn geradezu in den Kot geschleift , doch Picquart
fei von dem Obersten Henry , von dem Negierungskommissar
und dem Präsidenten des Kriegsgerichts das Wort „ Fälschung"
zugernfen . Madame Jouffroy Dabbans hat , wie der „ Eclair"
meldet , dem Major Vcmlvere gedroht , sie werde ihn als
Urheber des Bordereaus denunzieren , falls er nicht 20,000 Frks.
bezahle.

— Die republikanischen Gruppen des Senats nahmen
davon Abstand . Scheurer - Kestner als Kandidaten für die
Vizepräsidentschast aufzustellen ; sie ließen ihren Mitgliedern
diesbezüglich freie Hand . — Oberst Picquart erneuerte sein
bereits vor zwei Monaten gestelltes Ansuchen , vor dem
Disziplinargerichte zu erscheinen.

— Die „Daily Mail " läßt sich über Köln melden , es
herrsche eine stille Aufregung auf der russischen Bot¬
schaft in Paris infolge des kursierenden Gerüchts , daß
die Macht , aus deren Botschaft das berüchtigte Vorder ean
gestohlen sei, nicht Deutschland , sondern Rußland sei.
Die russische Regierung habe Auskunft über Frankreichs
Kriegsbereitschaft gewünscht ; da Mohrenheim diese nicht er¬
langen konnte , wurde sie erkauft . Das Borderau wurde
aus der russischen Botschaft entwendet , und daraus wurde
Dreyfus verhaftet.

Italien.
Die Erinnerungsserer an die sizilianische Re¬

volution von 1848 erreichte gestern in Palermo ihren Höhe¬
punkt , nachdem die Einweihung der Ausstellung von Errnnerüngs-
gegenständen , die Enthüllung des Denkmals patriotischer Schrift¬
steller und die Vorführung lebender Bilder aus der Zeit der !
Revolution stattgesunden . Ein gewaltiger Zug bewegte sich zum

^
Revolutionsplatze und Freiheitsplatze , um das Denkmal , eine Ge¬
dächtnissäule , einzuweihen . Dis Menge ist von Begeisterung hin¬
gerissen . Der Prinz und die Prinzessin von Neapel wurden mit
Jubel begrüßt . König Humbert sandte dein Kronprinzen eine im
herzlichen Ton gehaltene Depesche etwa folgenden Inhalts : „An
dem Tage , an welchem das starke und edle Volk das Jubiläum
des glücklichen und ruhmreichen Kampfes um die Freiheit feiert,
ist mein Herz glücklich, Dich mit Meiner teuren Helene in der
Mitte des Volkes zu wissen, um an seiner Freude und seinen
Hoffnungen teilzunehmen ."

Spanieu.
Dem „Jmparcial " wird aus Washington gemeldet , daß dort

ungünstige Gerüchte über dis Lage aus Cuba verbreitet seien;
der Konsul Lee soll dem Staatssekretär Sherman telegraphiert
haben , die Anwendung der Autonomie auf Cuba habe nicht den
erwarteten Erfolg gehabt.

Ms dem Groß Herzogtum.
<Dsr NaSdruü unserer mit LorresvorrdenzzeiLen versebenen Orrgiiialberrstr
ist nur mir genauer QueLerrarrgahe geirarrer . MitLrUungen und Berich«

über Lolaie DorLommnifie find der Redaktion stets wivtommen .r

Oldenburg , 13 . Januar.
* Z « r Feier van Kaisers Geburtstag findet am

27 . d . M . vormittags vor den Infanterie - Kasernen Parade
der gesamten Garnison statt.

^ Herr Franz Koster , der als in Aussicht ge¬
nommener Ersatz für Herrn Bender am Freitag den
„ Odoardo " und am Sonntag den „ Oberstleutnant Schwarze"
in der „ Heimat

"
spielen wird , war vier Jahre als Helden¬

vater und Regisseur in Elberfeld engagiert und hat die besten
Besprechungen auszuweisen . Vorher spielte er in Potsdam
und Zürich ebenfalls mit gutem Erfolge . Es steht also zu
hoffen , daß er den sehr geschätzten Herrn Bender entsprechend
ersetzen wird.

*
4

* Der groffherzogliche Hofphotograph Titzenthaler
Hat in seinen Schaukästen ain Theaterwall eine ebenso interessante,
als wahrhaft meisterhaft ausgesührte Kollektion von Moment¬
aufnahmen ausgestellt , u . a . solche mit Darstellungen aus der

renommierten Gladenbeck'
schen Bildgisßerei in Friedrichshagen , von

Herrn W . Titzenthaler jr . in Berlin ausgenommen , welche unbe¬
dingt zu den hervorragendsten derartigen Arbeiten zählen dürften
und daher verdienen , die allgemeine Aufmerksamkeit auf sie hinzu¬
lenken. Die Momentphotographie , als „Spezialiät " be¬
trieben , deren sich die Herren Titzenthaler sr. und jr . schon
seit geraunter Zeit mit anerkanntem Kunstgeschick und feinem
Verständnis widmen , dient aber nicht allein der Industrie , der
Fabrik - und Gewerbsthätigkeit als höchst wirksames Hilfsmittel zu
Empfehlungs - und Reklamezwecken, sie ermöglicht auch einzig den
jetzt aufkommenden neuen „Sport " , der in allen besseren Gesell¬
schaftskreisen der tonangebenden Großstädte Europas an Beliebtheit
und Bedeutung gewinnt : sich in seiner Häuslichkeit , im Kreise der
Familie , inmitten der gewohnten lieben Umgebung usw . im
Moment photographieren zu lassen, und man schenkt diesen fllüchiigen
Aufnahmen — bei denen es sich selbstverständlich nicht um
künstlerisch fein abgestimmte Portraits handelt , die nach wie vor
in einem, mit seinen Lichtverhältniffen dazu abgestimmten und
eingerichteten Atelier gewonnen werden — überall freudig geneigte
Bevorzugung , und nicht allein aus Bequemlichkeit , sondern schon
darum , weil solche Bilder einen eigenen Reiz haben und im
Hinblick auf spätere Zeiten und Geschlechter, oft ganz unschätzbaren
Wert erlangen , während dis Kosten der Ausnahme — wie uns
Herr T . auf Befragen versicherte — entsprechend billige sind.

X Die Stelle eines Kranken -Kontrolleurs bei
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Hierselbst ist , wie wir
erfahren , in der gestrigen Vontandssitznng dem Heilgehilfen
Aug . Degenhardt Hierselbst übertragen . Es hatten sich
56 Bewerber gemeldet , darunter recht tüchtige Kräfte.

* BlMMWnrter -Kurse . Nachdem Herr Landesobst¬
gärtner Jmmel bereits an mehreren größeren Plätzen
unseres Landes Vorträge über Obstbau gehalten hat , wird
er , wie die Verwaltung des Landes - Kultur -Fonds bekannt
macht , zwei Baumwärter -Kurse abhalten , und zwar vom
28 . Februar bis 12 . März in Cloppenburg und vom 14.
bis 26 . März in Varel , an welchen beiden Orten landwirt¬
schaftliche Schulen mit Versuchsgärten bestehen . Der Unter¬
richt erstreckt sich aus die Theorie des Obstbaues , der Baum-
vstege und der Obstverwertung , aus Pflanzen und Beschneiden
jüngerer Obstbäume , Auspntzen und Pflege älterer Obst¬
bäume , Düngung und dergleichen . Die Teilnehmer haben
ein Honorar nicht zu zahlen , sie müssen nur die erforderlichen
Geräte selbst beschaffen . Es ist sehr anzuerkennen , daß man
der Hebung des Obstbaues in unserem Lande vermehrte
Sorgfalt zuwendet.

* Die Pfarrstclle m Atens ist durch den Tod des seit¬
herigen Inhabers erledigt . Bewerbungen um dieselbe sind bis
zum 1 . März d . I . beim evangelischen Oberkirchsnrats einzureichen.

* Offene Lehrsrstelle . Eine mit dem Einkommen eines
Hauvilehrers verbundene Nebenlehrerstelle an der Schule zu
Zwischenabn ist zu besetzen. Das Diensteinkommen beträgt
1420 Mk . einschließlich 120 Mk . für Landentschädigung , auch
Wohnungsentschädigung , an deren Stelle vielleicht Dienstwohnung
tritt . Bewerbungen sind bis zum 24 . d. M . beim evangelischen
Oberschulkollegium einzureichen.

* Der Arbeiter Bildungs -Verein hatte aus gestern
Abend im Saale des „ Kaiserhof " einen Vortrag über
.. Telegraphie ohne Draht "

, sowie „ Teslas - Licht der Zu¬
kunft "

angesetzt und hierfür den Privatgelehrten Herrn
Wempe gewonnen . Der Vorsitzende des Vereins , Herr
Uhrmacher Lührs , begrüßte im Namen des Vereins die
zahlreich erschienenen Zuhörer und dankte ihnen , da sie durch
ihr Erscheinen dazu beitrügen , dem Verein ein eigenes Heim
zu schaffen , zu dessen Gunsten der Ertrag des Abends Ver¬
wendung finden solle . Herr Wempe führte daraus in einem
etwa zweistündige » , klar und verständlich gehaltenen Vortrage
die Entwickelung der Telegraphie bis zum jetzigen Stande
aus und zeigte an der Hand verschiedener Experimente , wie

es heute sogar gelungen ist, ohne Draht zu telegraphieren . Im
zweiten Teil seines Vortrages führte Herr Wempe seinen
Zuhörern das von dem Ungarn Tesla erfundene und nach
ihm benannte Licht vor und bewies wiederum durch zahl¬
reiche Demonstrationen die Richtigkeit seiner mit der größten
Aufmerksamkeit ausgenommen ?!! Ausführungen . Reicher Bei¬
fall lohnte am Schluß de» Vortragenden.

x». Von der verlängerten Gartenflraffe werden
jetzt, parallel zum sogen . Marschwege , Nebenstraßen angelegt
und mit Sand aufgehöht , und in nicht zu ferner Zeit wird
hier ein neuer Stadtteil entstehen . Es fehlt dann nur
noch , daß eine Ueberbrückung der Hunte und eine Verbindung
mit der Cloppenburgerstraße aus der Osternburger Seite
hergestellt wird , um ein weites Bauterrain zu erschließen.* Wertvoller alter Schrank . In Ergänzung und Be¬
richtigung unserer neulichen Notiz wird uns mitgeteilt , daß Herr
Tischler Schulz in Osternburg den betreffenden alten Schrank seiner
Zeit in Holle gekauft hat . Nachdem er ihn ausgebssssrt und auf¬
gearbeitet hatte , erwarb ihn die Frau Erbgroßherzogin , die zu
dem Kauf persönlich in dem Hause des Herrn Schulz erschien.
Ihr hoher Gemahl erhielt dann den kostbaren alten Schrank als
Weihnachtsgeschenk.

x>. Ans dem Pofthof hat man zur Untersuchung des
Untergrundes ein großes Loch ausgeschachtet und darin einen
Pfeiler ausgemauert , der mit eisernen Trägern schwer be¬
lastet ist . Man will daran sehen , ob der Boden Festigkeit
und Tragfähigkeit in genügendem Maße besitzt , oder ob er
durch Nammen befestigt werden muß.

Der Turnverein Nadorst macht seine dies¬
jährige ganztägige Kohlfahrt am Sonntag , den 30 . d . M .,
nach Edewecht . Der Abmarsch erfolgt morgens . Nach dem
Essen und geselligen Zusammensein mit dem Edewechter
Turnverein wird wcitermarschiert nach Zwischeuahn , von
wo aus die Nückiahrt abends mit dem Zuge erfolgt.

* Kleine Mitteilungen . Eine vorteilhaftes Tausch¬
geschäft hat eine Angehörige des weiblichen Geschlechts vor
kurzem in der Hmnboldtstraße auf eigene Faust vorgenommen.
Dieselbe hat sich während der Nacht auf einer Bleiche eine wert¬
volle Unterhose angesignet und ihre alte zerrissene und schmutzige
dafür liegen kaffen. Dis Polizei soll nun den Umtausch ver¬
anlaßen , da die Eigentümerin der guten Hose nicht mit dem
Handel zufrieden ist. — Ein Taschendisvstahl wurde gestern
Vormittag bei Gelegenheit der Auktion der zur Konkursmaffe des
Kaufmanns Adam gehörigen Gegenstände verübt . Der Frau des
Bauunternehmers M . wurde dort nämlich ihr Portmonnais mit
reichlich 20 Mk . Inhalt aus der Tasche gestohlen . Man glaubt
der Thäterm auf der Spur zu sein. — Holzdiebstähle sind in
der letzten Zeit häufiger an der Blercherstraßs bei den dort
lagernden Abbruchshölzcrn des Herrn Reiners vorgekommsn.
Vor einigen Tagen wurde dort nun ein goldener Trauring mit
Namen zwischen dem Holz aufgesunden , und mutmaßt man , daß
der Dieb denselben beim Stehlen dort verloren hat . Der bktr . Ring
ist im Besitz des Herrn N . und kann dort vom Eigentümer be¬
sichtigt werden . — Konfisziert wurden einige Hasen bei einem
hiesigen Wildbrethändler . Nach dem neuen Jagdgesetz dürfen nur
noch acht Tage nach Schluß der Jagd Hasen feilgehalten werden.
Nach dem Gesetz fällt derartiges Wildbret der örtlichen Armen¬
kasse zu.

88 . Nordenham , 12 . Januar. Viel besprochen wird
hier momentan eine Los - Geschichte , die sich bereits vor
einiger Zeit ereignete , die aber von dem einen der Beteiligten
erst jetzt der Staatsanwaltschaft cingereicht ist und daher in
nächster Zeit ein gerichtliches Nachspiel haben dürfte . Wir
schicken voraus , daß wir die Angelegenheit so wiedergeben,
wie sie zur Zeit hier erzählt wird ; ob der Inhalt genau
den Thatsachen entspricht , wird demnächst konstatiert werden.
Ein Nordenhamer Bürger spielte mit einem hier bediensteten
Kellner gemeinsam V, Los der Braunschweiger Lotterie ; ein
schriftliches Abkommen versprach jedem der beiden Teilnehmer die
Hälfte eines eventuellen Gewinnes . Letzterer ward thatsäch-
lich in der letzten Ziehung gezogen , und zwar in einer Höhe
von 32,000 Es soll nun , wie seitens des Kellners be¬
hauptet wird , der gesamte Betrag von dem anderen Mitspieler

Theater mrd MM.
4 . Abounerrientskonzert der Groffherzogliche » Hof-

-kapclle im Theater . Die Fsstzeit um die Jahreswende bedeutete
auch diesmal wie fast jedes Jahr eine froh begrüßte Pause in
unserem reichbewegten Musikleben . Der Genuß desselben spannt

dis Nerven unseres Publikums , das beinahe für alle Konzerte z
ungefähr denselben Kreis umfaßt , doch bedenklich an . Mit dem !
heutigen 4 . Hoskapellkonzert setzten dis musikalischen Veranstaltungen «
wieder ein . In rascher Aufeinanderfolge , wie ein nach längerer
Stauung losgelaffener Strom , werden sich jetzt das Bremer
Quartett , der Liederkranz , unsere Kammermusikvereinigung , der
Kirchenchor rc. rc . beeilen, die neu ausgenommene Konzerireihe
fortzuführen.

Dem erfrischten, wieder aufnahmefähigen Sinn des zahlreichen
Publikums kam die jugendblühende Stimmung von Schumanns
erster Symphonie in 8 - äur recht gelegen und entgegen.
Sie will mit Hellen Augen und heiterem Herzen genossen werden,
wie man den jungen Tag empfängt nach schwer verträumter
Nacht , oder den Frühling nach dumpfer Winterzeit . Sie
wendet sich an alle freudigen und hoffenden Regungen
der Msnschenbrust und wirkt noch heute wie ein neu-
geschaffenes Werk durch ihre herzerquickend natürliche Sprache-
Und die wird auch noch verständllch sein und tief empfunden
werden , wenn die Worte des Gedichtes von Adolf Billiger , einem
fast verschollenen derzeitigen Lyriker, die Schumann zu dem Werke
«»regten , längst vergessen sind. In der Musikgeschichte behält die
Symphonie schon deswegen für immer ihren Platz , weil sich in
ihr die gesundere Richtung der Romantik , die naive Natürlichkeit,
zum ersten Mal kraftvoll von der in Mendelssohn verkörperten <
sentimentalen abhekt . Die Wiedergabe durch die Kapelle war im
einzelnen gut gelungen ; nur schien es, als ob es ihrem
Leiter beim Nachspüren der Schmnannschen Individualität nicht
genug gelungen wäre , sich dem träumerischen , verschleierten Element

derselben zu entreißen , sodatz sich eine gewisse Mattheit über dis ersten I
drei Sätze legen konnte , die namentlich einer eindringlicheren Wirkung «
des edlen Gesanges im zweiten Satz ; wehrte . Erst der Heiterkeit i
und anmutiges Selbstbewußt !rin atmende 4 . Satz mit seinen reichen
Schönheiten befriedigte vollkommen.

Fast um dieselbe Zeit wie die oben besprochene Symphonie
entstand Meyerbesrs Ouvertüre zur Tragödie
„Struensse " , zu dem Drama seines Bruders Michael Beer,
der das unglückliche Geschick des edlen dänischen Staatsmannes
darin dichterisch verarbeitet hat . Wie grundverschiedene Musik
dieselbe Zeit Hervorbringen kann ! Dort bei Schumann schlichte
Naturlaute und tiefe Innerlichkeit , hier pomphafte
Phrascnsprache und äußere Großartigkeit , wo der durch
Häufung der Ausdrucksmittel und öftere Wiederholung der
Themen gewollte Effekt die Geschraubtheit der Sprache und die
innere Hohlheit des Empfindens nur noch klarer darthut . Trotz¬
dem verleugnet sich der gleich zu Anfang ausgesprochene bedeut¬
same Zug nie ganz ; aber seine Ausgestaltung ins Theatralische im
Sinne der Effekthascherei stößt das einfache Gefühl ab . Herr
v . Lindern ersetzte am Klavier die Harfe . Die Kapelle spielt;
diese und ihre folgende Nummer sehr flott und äußerst wirksam,
wozu vor allem die Unterstützung der Bässe durch das Bombardon
und im zweiten Stücke dis Komplettierung durch ein von Herrn
Hildebrand geblasenes Piston viel beitrug . Massenet , ein
moderner Franzose , dessen reizvolle Pikanterieen dis aufmerksamen
Hörer der Zwischenaktsmusiken und Militärkonzerte zu würdigen
wißen , behandelt in einer Reihe von rhapsodischen Stücken
den spanischen Nationalhelden „ Cid " . Zwei hübsche Kleinigkeiten,
ein spanischer Tanzgesang und ein Morgsnständchen , und dann der
von Fanfarengeschmelter angekündigte und sich etwas weiter aus¬
spinnende Aufzug des „Cid" gaben eine Probe von der Auffassung
des Komponisten , die weniger in die Tiefe , als vielmehr auf die
Ausführung des flotten , romantischen Zuges in seinem Idiom geht.

s Frl . Lalla Wiborg aus Christiania , die Gesangssolisiin des
! Abends , mußte ein wenig unter dem Klang der für sie
! gerührten Reklametrommel leiden und erreichte den von
? ihr verheißenen Erfolg nicht ganz . Vielleicht stand sie auch

im Banne einer Indisposition , die ihre hohen Töne umschkeicrts
die gesunde Festigkeit der übrigen Lagen erschütterte und die
Koloratur verwischte und erschwerte. Aber was übrig blieb , war
immerhin genug , den reichen Beifall des Publikums zu rechtfertigen
der allerdings von der reizenden Erscheinung der Sängerin nicht
ganz unbeeinflußt blieb . Ihre nicht große Stimme ist voll weicher
Schönheit und von sympathischer Klangfarbe und ihr Vortrag
zeichnet sich Lurch ungesuchte Einfachheit und schlichte Beseelung
vorteilhaft aus . Haydn 's Schöpsungsarie „Nun beut die
Flur " ist wohl schon virtuoser dargebsten worden ; bester gelangen
ihre Lieder zum Klavier , das ihr Organ nicht drückte und in
seiner Reserve fast ein wenig zu weit ging , obgleich wir die von
Herrn Albrecht geübte Zurückhaltung sonst völlig anerkennen . Sie
sang „Holder Schlaf " aus Händel 's „Semele ", das entzückende
„Murmelndes Lüftchen" von Jensen , das leider durch vorzeitigen
Applaus unterbrochen wurde , und ein inniges französisches Liebes¬
lied „Des xsrles ci'or " von Francis Thoms . Den Schluß des
Konzerts bildeten zwei herrliche Lieder ihres Landsmannes Grieg,
der dieselben eigens für Frl . Wiborg , wie cs heißt , für Orchester
instrumentierte : „Erstes Begegnen " und „Solvsjgs Lied ." De»
Refrain des wunderbaren letzten zu den Worten von Ibsen nahm
sie für unser Empfinden nicht leicht genug und zu bestimmt . Herr
Manns ließ beide ungemein feinfühlig begleiten . Als Zugabe
wählte sie ein drittes von Erreg „Ich liebe Dich " in ihrer Mutter'
spräche, das Herr Albrecht wiederum begleitete und das gleich den

" übrigen sehr gefiel.
Das Konzert war erfreulicherweise sehr gut besetzt Der Groß,

Herzog, Herzogin Charlotte und , zur großen Freude aller , auch
die jFrau Erbgroßherzogin , zum ersten Male wieder , wohnten
ihm bei. A



gehoben sein , ohne daß eine Auszahlung an den anderen
stattgefunden hätte . Wenn die Sache sich so verhalten sollte,
so läge zweifellos eine große Unredlichkeit seitens des einen
der Teilnehmer vor . Es sollen mehrere Zeugen bereits zu
Gunsten des Kellners ausgesagt haben . Auch der dieser
Tage befragte Kollekteur , von dem das fragliche Los s. Zt.
gekauft worden , soll ebenfalls im Sinne des
Kellners sich erklärt haben . Zu wünschen wäre , daß recht
bald Licht in die Angelegenheit gebracht würde , damit , wenn
der Sachverhalt so liegt , wie eben dargestellt , der Ueber-
vorteilte alsbald zu seinem Rechte kommt . Wir kommen
demnächst auf die Angelegenheit noch zurück.

88 . Nordenham , 12 . Januar . Dis Arbeiten zur Hebung
des gesunkenen Flschdampfers „Aachen " sind nunmehr , nach¬
dem seit 17 Tagen der Dampfer am Grunde des Hafenbassins
festgefefsen hat , nahezu als abgeschlossen anzusehen . Bereits heute
Mittag war es den angestrengten Bemühungen zweier Unterweser-
Dampfer , welche unter Assistenz eines Tauchers seit heute Vor¬
mittag unausgesetzt an der Hebung arbeiteten , gelungen , den
vorderen Teil des Dampfers „Aachen" ganz zu heben, während
der rückwärtige etwa um 1 Fuß aus dem Wasser hervorragte.
Das Ereignis hatte eine Menge Schaulustiger herangelockt , die
das allmähliche Hochkommen mit großem Interesse beobachteten.
Man hatte bei niedrigem Wasser mit den Arbeiten begonnen , den
Dampfer an der Baäbordseite fest verbunden mit dem Lande und
außerdem durch feste Taue den oberen Teil des Dampfers mit
mehreren Schleppkähnen verbunden . Unter fortgesetztein Pumpen
suchte man nun während des wachsenden Wassers den Wasserinhalt
des Dampfers herauszubekommen undz den Dampfer selbst, der,
wie gesagt , mehrfach festgehalten wurde , um ein Wiedersinken zu
verhindern , allmählich zu heben. Gerade aus dem Grunde , weil
mehrere Male ein gleicher Versuch gescheitert und der Dampfer
jedesmal wieder nach teilwerser Hebung gefunken war , begleitete
man die heutigen , anscheinend erfolgreicheren Bemühungen —
namentlich seitens der Interessenten — mit besonderem Interesse.
Gegen 1 Uhr war aber ein ungünstiger Erfolg bereits geradezu
ausgeschlossen. In wenigen Stunden wird offenbar die Hebung
als beendet anzusehen sein. Man ersieht hieraus , wie außer¬
ordentlich schwierig derartige Hrbungsversuche sich gestalten , zumal
Wenn, wie im vorliegenden Falle , der Untergrund stark verschlicktist.

Z Bant , 12 . Januar . Auf der Werft verletzt worden
ist ein Kesselschmied aus Bant . Demselben flog ein spitzer
Gegenstand in ein Auge . — An der Schule zu Bant L
sind augenblicklich 7 Klassen eingerichtet . Da die Schüler¬
zahl ober stetig im Steigen begriffen ist , wurde in einer
keutigen Sitzung der Schulvertttung beschlossen , bei der
Oberbehörde die Einrichtung einer 8 . Klasse zu Mai zu
beantragen , ferner darauf hinzuwrisen , daß der Bau einer
neuen Schule wohl bald ins Auge zu fassen sei . — An der

Hafenstraße ist allerhand Unfug getrieben worden . So

fand man auf dem Schulplatz von Bant L die Turngeräte
beschädigt . Ap einigen Stellen waren Thore ausgesetzt , von
denen eines im Ems - Jade -Kanal gefunden wurde . Einer
Straßenlaterne hatte man einen Ruheplatz im Graben an¬
gewiesen.

8 . Berrre , 12 . Januar . Der Beschluß des Schulvor¬
standes und Schulausschusses , die hiesige zweiklassige
Volksschule zu einer dreiklassigen zu erweitern , ist vom
Oberschulkollegium genehmigt . Der Umbau der Schule soll
im Lause des Frühjahrs stattfinden , sodaß mit dem 1 . Mai
die 3 . Klasse eröffnet werden kann . Termin zur Nusverdin¬

gung des Umbaues ist ans Mittwoch , den 19 . Januar,
nachmittags 5 Uhr , in Bartel 's Gasthause zu Berne an¬
gesetzt. Zeichnung und Bestick sind vorher beim Schul-
jurattn , Herrn H . W . Holling - Berne , anzuseheu . —

Der Gesangverein „ Gemischter Chor " beschloß au seinem
letzten Uebungsabend , das diesjährige Stiftungsfest am Ge¬

burtstage unseres Kaisers , den 27 . Januar , durch Konzert,
gemeinschaftliches Essen und Ball zu feiern . — Von der

Schulkommiision der kiesigen Fortbildungsschule sind für
die besten Arbeiten fleißiger und strebsamer Schüler 50 26

zur Prämienverteilung ausgesetzt.
O Garrel , 11 . Januar . Vor kurzem wurde dem Wirte K.

hierselbst nachts das Fleisch von ungefähr 5 Schafen , welches ein-
gssalzen in einem Pökelfaffe im Keller stand , gestohlen. Von den
Dieben hat man keine Spur , doch müssen dieselben mit den Ver-
bälinissen bekannt gewesen sein. Merkwürdigerweise haben dis
Diebe die Schasschinken liegen lasten . Diebstähle kommen hier
sebr selten vor , es ist dies der erste Fall seit einer langen Reihe
von Jahren.

<2 Dinklage , 11 . Januar . Der dritte Sohn des Erb-
kömmerers Herrn Grafen von Galen , Graf Wilhelm , ist am
19 . v . M . in Prag (Böhmen ) in den Benediktiner -Orden getreten.

Nils den benachbarte« Gebieten.
Bremen , 13 . Januar . („Wes .-Ztg ." ) In der eigenen

Wohnung überfallen , geknebelt und beraubt . Am Mittwoch
Morgen 8 Uhr erschien ein Unbekannter — anscheinend Arbeiter —
in der Wohnung einer in der Auwigstraßs wohnenden Frau,
während diese den Fußboden in ihrer Stube scheuerte. Da der
Mann ohne Kopfbedeckung eintrat , glaubte die Frau , einen Bettler
vor sich zu haben , und reichte ihm ein Geldstück. Jetzt warf der
Unbekannte die Frau nieder , band ihre Füße an eine Bettstelle
fest, nahm ihr ein Portemonnaie mit ca . 7 Mk . aus der Tasche,
nahm das Geld an sich und warf bas Portemonnaie auf den Fuß¬
boden . Dann durchsuchte er eins Kommode, forderte hiernach von
der am Boden liegenden Frau die Schlüssel von Schränken ; als
ihm diese verweigert wurden , trat er die Frau mit Füßen und
schlug sie an den Kopf, band auch noch ihre Hände an einen Wasch¬
tisch fest. Als der Unhold nichts mehr fand , was ihm des Mit¬
nehmens wert schien, verließ er das Haus und ließ die Frau ge¬
knebelt liegen . Jetzt erst wurden die Hilferufe der Frau gehört,
Nachbarn und Mitbewohner befreiten die Frau aus ihrer Lage.
Der Unbekannte hatte , bevor er die Frau in der beschriebenen
Weise knebelte und mißhandelte , die Stubenthür von innen ver¬
schlossen . Der Räuber ist der Beschreibung nach ca. 40 Jahre
alt , kräftig gebaut , mittelgroß , hat dunkles Haar und dunklen
Vollbart , ist mit dunklem abgetragenem Jackett bekleidet gewesen

und hat dunklen Schlapphut getragen.

Ans aller Wett.
Was der Papst geschenkt bekam.

Nus Rom wird dem „N . W . T ." gemeldet : Der Gesamtwert
der Geschenke, die der Papst zu seinem 60jährigen Priesterjubiläum

S)

erhallen hat , übersteigt den Beirag von 6 Millionen Franks . Es
spendeten : der Herzog von Norfolk einen Check auf 200,000 Frks .,
die Königin -Regentin von Spanien 100,000 Frks . in Gold , der
deutsche Kaiser 50,000 Mk ., der österreichischeEpiskopat 100,000 Fl .,
der Fürstpriinas von Ungarn 100,000 U ., der Zar einen herr¬
lichen Ring , die Zarin ein goldenes , mit Rubinen und Brillanten
besetztes Reliquienkästchen, Damen von Sacre -Coeur einen Rosen¬
kranz , dessen Ave Maria goldene Zwanzig -Franks -Stücks und dessen
Paternoster goldene Fünfzig -Franks -Stücke bilden , während das
Kreuz aus sechs goldenen Hundert -Franks -Stücken besteht. Dazu
kommen kostbare Geschenke des Kaisers von Oesterreich, des
amerikanischen Episkopats , der Königin Jsabella von Spanien , des
Sultans und des Präsidenten der französischen Republik und anderer.
Von religiösen Genossenschaften, Klöstern und einzelnen Priestern
wurden 72 Gegenstände von Gold gespendet, die allein einen Wert
von über eine Million Franks repräsentieren.

Kleins Mitteilungen.
Dresden , 12 . Januar . Eine in der Mehrzahl aus

Frauen aller Gesellschaftskreise zusammengesetzte stark
besuchte Versammlung erhob energischen Protest gegen den Versuch
der konservativen sächsischen Landtagsfraktion , den Frauen das
freie Vereins - und Versammlungsrecht zu beschneiden. —
München , 12 . Januar . Den „M . N . N ." zufolge stürzte
in dem bei dem Dorfe Kreuth gelegenen Steinbruch
eine Steinmasse herab und verschüttete drei Arbeiter;
einer war sofort tot , die beiden anderen sind schwer verletzt. —

Newyork , 12 . Januar . Gegen Mitternacht wütete ein Wirbel-
sturm bei Fort Smith und zerstörte einen großen Teil der
Stadt . Dann zog er nach Westen gegen Little Rock und
zerstörte dort eine große Zahl von Gebäuden , ebenso in
der Stadt Alma . In Fort Smith brach an mehreren
Stellen Feuer aus . Achtzehn Leichen wurden bisher aufgefunden.
In Alma und auf der Strecke zwischen dieser Stadt und Fort
Smith wurden mehrere Personen getötet.

Ms dem Lande der Stege.
Erzählung aus frysassischer Borzeit , nach alten Aufzeichnungen,

hundertjährigen Lhroniken , tausendjährigen Döntjes und vieltausend-
jährigen Heidsnstsinsn und Topfscherben

von Hermann Rieck.
Nachdruck verbotrnq

Der kleine Bursche nahm eine weiche Schärpe aus seinem
Kasten und reichte sie der alten Dame , damit sie sie benutze
im Sinne ihres Engels . Der Aerger und der Verdruß der
alten Dame wich schnell ihrem geistlichen Entsetzen . Ihre
jungen Begleiterinnen waren , gleich anderen in der Nähe,
mit dem Ankauf von Speckaalen von dem vielbemühten Hein
beschäftigt . Sie war nur umgeben von den kleinen Kloster-
Zöglingen , weißgekleideten Kreuz - und Blnmenverkäusern.
Ihr Franziskaner - Beichtvater war nicht in der Nähe , war
nicht zur Hand , um sie vor den Cistercienseru zn warnen,
und sie war hilflos hingegeben und erschüttert durch ein

Gefühl ihrer großen Gottlosigkeit . Sie nahm den bunten,
gesegneten Lappen und rieb ihre rotbetupsten Wangen mit

zitternder Unterwürfigkeit , indem sie denselben mit ihren
Lippen benetzte.

„Dneus , Kusus Llacionnu !" sagte der zweite Knabe,
„ dies ist eine uctious ksuissiura s sausta . Wenn Ihr
diese Vauitats von Eurem Haupte entfernt , die himmlische
Gratias wird herabsteigen daraus .

" —
Die jugendliche Lust zu Schabernack - Streichen wuchs

mit dem Erfolg . Der Bursche zog verstohlen einige mit
Perlen besetzte Haarnadeln aus dem Kopfputz der alten
Frau , und zwei schwere , falsche , rabenschwarze Haarflechten
rollten über Frau Brigitte Pundsack 's falschen Busen zur
Erde herab und zogen den Schleier und die Edelstein - bedeckte
Haube nach sich. Da nun kein Grund des Verbergens mehr
vorhanden war , so löste die würdige Alts in frommem Eifer
selbst die übrigen Nadeln und legte den ganzen bunten
Plunder in den Sammelkorb der triumphierenden Knaben.

Aber dem glänzenden Haufen war nicht erlaubt , schon
in Ruhe dazuliegen als ein demütig gebrachtes „Opfer für
die Armen und Elenden dieser Welt "

. Mit jubelndem
Eifer hoben die Knaben die Putzartikel in die Höhe , die

falschen Haare jämmerlich herunterhängend.
„ Seht DIaärs veusrakils, "

sagte der ältere Bengel,

„ von welch häßlichen Lügen Ihr Euch befreit habt ! — lind

jetzt erscheint Ihr in der Welt , wie Ihr wahrhaftig seid , wie
die ksuissiuia 8autÄ Vuua , die Mutter der Konto , Gsuisvrrr
äs Villa Nvrrs ! " —

Ein halber Entschluß , lieber jetzt gleich in ein Kloster
zu gehen und nie mehr vor der Welt zu erscheinen , stieg in
dem Herzen Mutter Pundsack

's auf . Es war für sie nichts
übrig geblieben , als ihrer Seele zu pflegen . Doch gerade,
da sie noch einmal der schönen schnöden Welt gedachte und

einige WehmutSthränen an ihren gefurchten Wangen nieder¬
rollten , wandten sich aller Blicke den Vorgängen in dem

Preis - Fechter -Ringe zu . Auch die Käufer von Speckaalsn
kehrten den Körben Hein

' s den Rücken und stürzten sich in
die Nähe der Arena,

^
um einen Blick des erregten Schau¬

spiels zu erhaschen.
Wie Hein dastand und die Erfolge des Ring - Kämpfers

Rulssen sah , kochte ihm das Blut , besonders da er sah , wie
alle Zuschauer , Männer und Weiber , bewundernd den

prahlerischen Reden des starken Michels lauschten.

„ O, " dachte er , „ wenn nur jemand auf mein Pferd
und die Körbe und den Geldbeutel achtgeben wollte , so
würde ich mal schnell dem ungeschlachten Lümmel den Stolz
austreiben . Er sah aus den Hund , welcher mit verständnis¬
vollem Auge zu ihm ausblickte ; aber er wagte nicht , diesem
Wächter allein sein Eigentum anzuvertrauen . Als er gerade
einen bekannten , benachbarten Schiffszimmermann darob an-
reden wollte , sah er , daß schon wieder ein anderer Ring-
Kämpfer dem starken Michel in der Arena gegenüber¬
getreten war.

Dieser neue Kämpfer war ein Fremdling . Er war ein

junger Mann zu Anfang der zwanziger Jahre , von sehr hoher,
geschmeidiger Statur , mit einem kühnen Adlerblick , sehnigen
Gliedern , blitzschnellen Bewegungen . Sein Erscheinen war

ruhig und freundlich.

Nach seiner Bekleidung glaubteHem den Fremdling wohl
als zur Bedienungsmannschaft des einen oder anderen der
herzoglichen hohen Gäste gehörig ansehen zu dürfen . Der
letztere näherte sich mit ausgestreckter Hand seinem Gegner,
um ihm in gewohnter Weise grüßend die Hände zu schütteln.
Michel Rulssen aber sah ihn dabei — wie einst der Riese
Goliath den David — mit lächelnder Verachtung an . Doch
nach einigen Griffen wurde der starke Michel gewahr , daß
er es mit einem ungewöhnlichen Kunden zu thun habe.

Lange stampften beide Männer in dem Sande der Arena
umher , die Glieder krampfhaft in einander verschlungen . Der
Schweiß raun an beiden in Strömen herunter , und schweres
Schnaufen hob und senkte ihre Flanken . Der Fremde schien
sich bisher nur abwehrend zu verhalten , da die Last seines
Gegners ein leichtes Ueberwerfen verhinderte , so lange Michel
bei vollem Winde war . Die wohlgeschulte Beweglichkeit und
das rasche blitzartige Wechseln der Stellung des neuen
Gegners vereitelten Michels ungestümes Bestreben , denselben
zu werfen , welcher alle unnötigen Anstrengungen vermied.
Es zeigte sich nach langem Umherstampfen der ineinander
verschlungenen Gestalten , daß Michel nach und nach der
Atem schwer und seine Bewegungen hastig und unüberlegt
wurden . Dann folgte ein blitzartiges , in höchster Kraft-
anstrengung des Fremden ausgesührtes Manöver , und mit
einem dumpfen Schlage siel der kolossale Körper des Riesen
rücklings zu Erde.

Alle Zuschauer brachen in ein donnerndes Hurra aus
und jubelten laut , und Hein stieg aus seinen Gaul , schwenkte
seine Kappe und schrie:

„ Dat was moje und wacker , junge Fent ! — Dat hägt
mi just so good , as harr mi Een 'n golden Carolin gewen ! " —

(Fortsetzung folgt .)

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

L1L . London , 13 . Januar . Blättermeldungen zufolge
ist das englische Kanonenboot „Swift "

, welches plötzlich
Befehl erhalten hatte , nach Hongkong in See zn gehen,
nach Hainan beordert.

LDL . Paris , 13 . Januar . Die Zeitung „ Aurore"
veröffentlicht einen offenen Brief Emile Zola 's an den
Präsidenten der Republik , in welchem der Dichter in der
Untersuchungführung und den Verhandlungen des Kriegs¬
gerichts gegen Esterhazy zahlreiche Unregelmäßigkeiten und
Ungesetzlichkeiten hervorhebt und den Kriegsminister und
andere hohe Offiziere formell der Pflichtvergessenheit be¬
schuldigt . Schließlich fordert Zola die Regierung geradezu
heraus , ihn vor ein Schwurgericht zu stellen.

LW . Capstadt , 13 . Januar . Der Basuto - Häupt¬
ling Lerothodi hat die feste Stellung Masuphas nach einem
die ganze Nacht währendem Gefechte erstümrt . Ein wilder
Kampf , Mann gegen Mann , wütet noch jetzt auf dem Gipfel
des Berges fort.

Es naht die Zeit , in welcher die Eltern für ihre der
Schule entwachsenen Söhne Lehrstellen suchen, und da ist es
oft recht schwer , die richtige Wahl zu treffen . Oft zeigt sich
der Schüler , welcher wenig Gelegenheit hatte , gewerbliche Be¬
triebe kennen zu lernen , unentschieden , und wenn er sich end¬
lich entschließt , dann steht der Vater oder womöglich gar die
Mutter , welche täglich über ungenügende Leistung unseres
Nachwuchses , Ueberansirengung und Ausbeutung der Lehrlinge
in der Massenfabrikation , über schlechten Umgang in Fabrik
und Werkstatt , rohe Behandlung der Lehrlinge , mangelhafte
und ungesunde Werkstätten und dergl . mehr hört , vor der
schweren ^ Aufgabe , passende Lehrstellen zu suchen . Am
schwierigsten aber mag sich diese Frage gestalten , wenn der
Sohn Neigung für die Berufsfächer der Elektrotechnik zeigt»
weil die Elektrotechniker bisher mangels geeigneter Betriebe
ihre praktische Lehre in solchen Werkstätten durchzumachen
pflegten , welche mit ihren Arbeiten denen der Elektrotechnik
am nächsten lagen , beim Schlosser , Feinmechaniker oder
Maschinenbauer.

Hier möchten wir aus ein Institut Hinweisen , das un¬
bedingt geeignet ist , den Eltern die Sorge abzunehmen , es
ist die „ Elektra " , Fachschule für Elektrotechniker in
Hamburg , das einzige Institut Deutschlands , welches
Elektrotechnikern mit dem theoretischen Unterrichte gleichzeitig
auch die denkbar zweckmäßigste Lehrwerkstatt bietet , sodaß der
junge Mann einfach seine vollständige Ausbildung erlangt.

Das Institut , am 1 . April 1894 mit 10 Schülern er-
öffnet , zählt heute ca . 200 und wird mit großer Wahrschein¬
lichkeit sein Sommersemester mit 350 — 400 Schülern eröffnen.

Da schon heute , nach kaum 3 '/z jährigem Bestehen , viele
der namhaftesten Fachleute , welche sich naturgemäß anfäng¬
lich dem Institute gegenüber reserviert verhielten , leb¬
haft dafür eintreten und den Besuch warm empfehlen , auch
die Schüler der „ Elektra " von mehreren größeren Firmen
bei der Anstellung bevorzugt werden , so möchten wir den
Eltern , bevor sie ihre Söhne anderweitig unterbringen , den
Besuch der Anstalt auf das Wärmste zu empfehlen . Wer
das Institut vor 2 Jahren gekannt hat , wird sich wundern,
welche Ausdehnung dasselbe gewonnen.

WitternngsbeoSnchtuugen in Oldenburg

Monat. Thermo«
meier

° ks.

Barometer
>variier

mm Zoll «.
! Lin.

Lufttcmperaiur
Wouat, j cschsii. j niedrig»

12. Jan. 7U . Nm. fl" 5 179,8 28. 9,7 12. Jan. fl- s,s 4 - 4
13. Jan. 8 „ Vm. fl- 5 782 28.10,9 13. Jan. —

Spar - und Leih - Bank

3 '/, pCt . Deutsche NeichSanleihe, abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . .

Ankauf Verkauf
pCr. pCr.

102,90 103,65



8V« PA» do . vo, « » « «
ZpCt . do . do.
S'/, M . Oldenb . KonsolS . . . .
3pEt» do. do. » . . .
3 pCt. Oldenb . Prämien-Anleihe
3 '/, PCt . Prsußrscks konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905
3 '/- vCt . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. do. do.
3 V, pCt. Bremer Staats -Anleihe von 1893
3V, pCt. Hamburger Rente ' .
4M . Butjadingsr, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen .
3 V, pCt. ButjadingsrAmtsv.,Hohsnkirch .,Löninger
3V, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihen
3 V,pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefs(kündbar)
3 '/, PCt . Mindener Stadtanleihs

103,20 103,75
97,20 97 .75
102 103
95,50 96,50

130 130,80

102,90 103,65
103 103,75
87,60 98,15

106,95 —
100,50 —
101,50 —
99,50 —

100 101
102 103
100,60 101,35!

4M . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationsn
4pCt. Moskau-Kiew-Woronesch Eisenb .-Drior. gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior. staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte italisni.Rente (Stücke v. 4000u. 1000frk.)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/<PCt . höher)
4 M . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 M . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Ob !ig . v. 97 , staatl. gar.
3 V, pCt. Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 '/, PCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hyvotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105

100,50
101,70
101,80
94,45

101,59
102,25
102,35
95

94,55 95,25
58,40 58,95

102,80
102,90

—

83,80 —
100,10 100,65

99,45 99,75

98,70 99
102 —
105 —

I Oldenb . Landesbank -Aktien (40pCt . Einzablung u.
ß 5 pCt. Zins vom 31. Dezember 1337) . — —

Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt. Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portüg. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warpssp .-Prior .-Akt. III .Em. (4M . ZinLV . 1 . Jan.) — —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 m Mk. 168,50 169,00

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,835 20,435
„ „ New -Aor ! „ „ i Doll. „ „ . 4,165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,81 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar « und Lrihbank -Aktien. —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 61,25 PCt . bez. G.
Oldenb . Bersicher.-Gesellschafts-Aktien ver St . 1451 Mk. G.

Diskont der Deutschen Neichsbani 5 M
Darlehenszins do. do. 6 M.
Unser Zins für Wechsel 5 pCr

do. do. Konto-Korrent 6 vCt.

Mzeiqen.
Rastede . Der HeuermannWilh.

Jürgens in Lehmden läßt wegen Sterbe¬
falls am

Freitag , den 21 . Januar,
nachm . 1 Uhr ans. :

2 tiedige Kühe, wovon 1 bald kalbt, 1 be¬
legte Queue , 1 Kuhkalb, 1 trächtige Ziege,
2 trächtige Schweine, 16 Hühner , 1 Haus¬
hund , 1 Korb Bienen, 1 vollst. Bett,
Wanduhr , Stühle, Tische , 1 Kochherd,
75 Ltr . fassend , 1 Backtrog, Baljen , 2
Milchkannen, 1 Häcksellade , 2 Karren, 1
Wanne , Sensen, Haarzeug, 1 Lothe, 1 Hau¬
messer , 1 Schweineblock, Forken, Spaten,
Dreschflegel, 1 Säge, Milchsetten, 1 Laterne,
1 Lampe undviele sonstige Sachen,

ferner : einige 1000 Psd . Heu und Stroh,
5000 Pfd. Steckrüben, 1500 Psd . Runkel¬
rüben, 10 Scheffel Wurzeln , 120 Scheffel
Eß - u . Pflanzkartoffeln , Erbsen, Bohnen rc.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

C . Hageudorff, Aukt.

Meiner geehrten Kundschaft zur gefl . Nachricht, daß ich nicht von hier verziehe,
sondern mein Geschäft in unveränderter Weise fortsetze . Indem ich für das mir bisher geschenkte
Vertrauen bestens danke , bitte mir dasselbe auch ferner erhalten zu wollen.

Ach,un,s°°ll Hug . Lorcivs, ,,
Zwangsversteigerung.

Am Freitag , den 14 . Jan . 1898,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Lüke's Wirtshanse zu Osternburg:

9 Sofas, 2 Kommoden, 10 Nähmaschinen,
1 Sekretär , 1 Vertikow, 1 Spiegelschrank,
4 gr. Kleiderschränke , 3 Glasschränke, 1
Küchenschrank , 2 Sofatische, 1 Kaffeetisch,
1 Regulator , 1 Taschenuhr, 1 gr. Spiegel,
2 Borten , 15 div. Bilder , 3 gr. Vogelbauer,
1 gr . Glaskasten,

ferner : 1 Ladeneinrichtung und 1 Laden¬
tresen

zur Versteigerung.
Gerichtsvollzieher.

Torfstren
verkauft und liefert L Korb 13 H beim Hause,
wenn geliefert unter Anrechnung des Fuhr-
lohns . Bestellungen per Postkarte.

D . Schmidt , Landwirt , Petersseht».
Hldeuöurg. Zu verkaufen ein im Vau

begriffenes, an schöner lebhafter Straße be¬
lesenes
Privat- u . Geschäftshaus,

;n jedem Geschäft sich eignend.
Neücktantrn mallen sich geff baldigst, da

dann noch etmaige Aendrrnngrn in der Bau¬
art berücksichtigt werden können, wenden an

A. Parnffel , Rechnstllr. , Haarenstr . 5.

Hemdentuche,
vorzügliche Qualitäten , fein- und starkfädig,

alle Preislagen:
Mir. 19 -Y, 27 32 H , 36 40 H , 44 H,

46 H , 50 H , 55 H , 60
Weist Hollands zu Röcken , engl . Aprett,

Meter 40 H , 48 H , 55
Lam-sir. offo Vtolllfsbet.

Rastede. In Auftrag habe ich eine hier

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai zu verpachten. Auf
derselben können 2 Kühe gehalten werden.

Joh . Degeur

DieBeleidigung » die ich gegenOeltjen-
hruns ausgesprochen habe , nehme ich als
unwahr zurück.

_ H. Stolle.
Gut erhaltenesTafelklavier billig

verkaufen. Näheres in der Exp, d. Bl.
zu

83.

M .KVSKI'

8»88v.
in jeder Preislage empfehlen

Langestraße GtzHzf»
Ein fast neuerKinderwagen billig zu

verkaufen Hilders , Markt 15.
Empfehle täglich frische Seefische aller

Art zu mäßigen Preisen.
_ Fischhandl. „Nordsee" , Gaststr. 6.

Osternburg. Holzschuhe , Pantienen
und Bürstenwaren werden zu Einkauss-
preisen abgegeben.
_ G . Hullmann, Bremer Chaussee.

SvS8MNNN' 8
stnnonosn - llxpeöition,

llrsmsn,
LörssnIiÄuxtAsbLuckö.

lnsersten-Ztanalims
kür alle cksr IVsIti.

Habe ein an einer verkehrsreichen Chaussee

Wirtshaus
unter günstigen Bedingungen zum Antritt auf
den 1 . Mai d . I . zu verkaufen.

Tettens b. Jever. A . OltMaurrs.
Schlüte. Gastwirt Eilert Büsing,

Altenhnntorf, läßt wegen vollständiger
Aufgabe der Landwirtschaft und wegzugs¬
halber am

Sonnabend,
den 3 . Mävz d^ JK .,

nachm . 1 Ahr,
in und bei seiner Wohnung nachfolgende
Gegenstände durch den Unterzeichneten öffent¬
lich an den Meistbietenden mit Zahlungsfrist
verkaufen:

Stammhmast Kasper.
geb . 1889 , schwarzbraun, V . LaverentzMagnat
A . R. Nr . 621 , M . von Busch ' Normannen-
Hengst A . R. Nr. 757;

Hengst kelus,
geb . 1894 , braun , V . Emigrant , M . Obhut,

1 trächtige Stute , dunkelbraun, frommer
Einspänner,

9 milchgebende und güste Kühe, sämtlich
im Herdbuch eingetragen und vom
Herdbuchsbullen wieder belegt,

10 beste 2jährige Quenen , von Herdbuchs¬
eltern abstammend, belegt,

6 Kuh- und Ochsenrinder,
7 Milchkälber,
5 tragende Butjadinger Schafe;

ferner: 3 Ackerwagen mit breiten Felgen und
kompletem Aufzeug,

1 Häckerlingsmaschine, fast neu,
1 Rüschschlitten.

Bemerkt wird noch , daß das Vieh bis
April unentgeltlich in Fütterung bleibenkann.

Käufer ladet ein
C . H. Bulling , Auktionator.

Schellfische,
feinste große, mittel und kleine,
Butt , Scholle, SteinSutt,

Seezunge , Stinte , Bratheringe,
Karpfen, lebende Schleie, Hechte und
Krebse empfiehlt

H . Braun, AchLemstr. 53.
Empfehle mich den geehrtenHerrschaften

Oldenburgs bei vorkommenden Gesellschaften,
Diners und Bällen zum Kochen.

Nachzufragen _ Humboldtstr. 13.
schönes

»!-Ü

Osternbnrg. Zu verkaufen ein
3 Monate altes Mntterschwein.

_ G . Hullmann, Bremer CH.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 14 . Januar d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auttionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

4 Sofas, 4 Sessel, 3 Tische , 8 Stühle,
3 Vertikows, 3 Spiegel , 1 Regulator,
1 Kleiderschrank , 1 Schreibpultkommode,
2 Bettstellen nebst Springfedermatratzen
und sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 4 Reolen, 1 Tresen und 2 Waren¬
schränke.

Merking,
_ Gerichtsvollzieher.

Fortsetzung
drr Auktion.

In H . Adam Konkurs sollen die rest¬
lichen Warenbestände und die Geschäfts¬
utensilien am

Sonnabend,
den L3. Januar d . Js .,

morgens 9 Uhr
und nachm. 2 Uhr ansgd.,

im Geschäftslokal, Nadorsterstraße 2, öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist durch den
Auktionator Memmen hiers . verkauft werden.

Der Konkursverwalter.
Rud . Meyer._

Der AnbauerHeinr . Wintermann in
Petersfehn läßt wegzugshalber am
Mittwoch, den 26. Jan. d . I .,

nachm . 1 Uhr auf.,
in und bei seinem Hause:

1 kräftiges Arbeitspferd , zugfest und
fromm im Geschirr,

1 junge Milchkuh,
2 neue Ackerwagen mit breiten Felgen,
3 Paar Wagenleitern , Wagendielen und
Wagenhecken , 1 kompl . Pferdegeschirr, 1
neuen Backtrog, 1 Kuhstallsbekleidung,
Kisten, Kasten rc.,

ferner : 10 Scheffelsaat mit grünem
Roggen , lÄvvPfd . Stroh , mehrere
Fuder Dünger

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Ein in Breme » an guter Lage, in aller¬
nächster Nähe der Kasernen, Schulen und des
Technikums vor einigen Jahren neu erbautes
3stöck. Geschäftshaus mit 2 Läden, worin
seit mehreren Jahren Buchbinderei, Papier- und
Buchhandlung mit gutemErfolge betriebenwird,
auch zu jedem anderen Geschäft paffend» ist
wegen Fortzuges zu verkaufen.

Ht Meyer Ww . , Bremen,
_ Gr . Johannisstraße 100/101, 1 . Etg.

Immobil - Verkauf.
Ein in der hiesigen inneren

Stadt belegeues
Immobil,

bestehend aus Wohnhaus (zum Ab»
bruch ) und einem ca. 1 ar 29 qm
großem Grundstücke (Bauplatz ) soll
mit Antritt zum 1. Mai d. Js.
zu einem niedrig gestellten Kauf»
preise durch mich unter der Hand ver¬
kauft werden.

Wilh. Mütter, Rechnstllr..
kl. Kirchenstr. 9.

Oberhanseu b . Wüsting. Zu verkaufen
10 FiehmenDach- und Gyps -Reith.

Joh . Wichmarm!
Wüsting. Zu verkaufen ein wachsamer

Haushund, kurzhaarig und feine Farbe.
_ Gr Schröder, Domänenpächter.

Verkauf
einer Brinksitzerstelle.

Der Brinksitzer Johann Diedr . Oetje«
in Metjendorf beabsichtigt seine das . belegene

SrmkfltzersteLle,
bestehend aus den Gebäulichkeiten und 17U
Scheffels. Ländereien, mit Antritt zum 1. Mai
d. Js . zu verkaufen und ist hierzu Verkaufs¬
termin auf
Sonnabend , den Z2. Januar d. I .,

! nachmittags 4 Uhr,
in Lienemarm's Wirtshause in Ofenerfelds
angesetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ E . Memmen , Aukt.

Billig zu verkaufenmehrereHaufenErbsen¬
sträucherundBrennholz.

„ Schützenhof zur Wunderburg .
"

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Mai ein gut empfohlenes

Hausmädchen. FrauHeinr. Troucho».
Zwischenahn. Gesucht auf sofort zwei

Gesellen. Hemmen, Zimmermeister.

Vereins- und Vergmigrmgs-Aiyeigen
Leuchtenburg bei Rastede.

Tanznnterricht.
Den geehrten Eltern von Leuchtenburg und

l Umgegend die ergebene Nachricht, daß ich im
Hause des Herrn Gerh . Köpker einen
Lanzkursns für Kinder abhallen werde
und damit beginne am Dienstag , den 18 .»
und Freitag , den 21 . d . Mts ., nachm , von
5 Uhr an.

F . Schröder, Tanzlehrer aus Oldenburo.

Das absolut sicherste, einfachste und
garantiert unschädlichste

Arauenschutz-
Mittel (kein Gummi) versendet in Schachteln
L 20 Stück ^ 3 , L 12 St . ^ 2, L 6 St.
^8 1,10 und 20 H für Porto gegen Ein¬
sendung des Betrages Gebrauchsanweisung
in jeder Schachtel.

Ott » k'usrst , ISsinDnrK.
Osternbnrg. Heute, Freitag

u . Sonnabend : lebendfrische Schell¬
fische u . Backjchollen.
ll . llsksnbus, Fischhdl,,Ulmensir. 5.

Groschmoqiiches Theater.
Donnerstag , 13 . Jan . 1898 . 58 . Vorst, i . Ab.

Die Leute von Strandoog.
Schauspiel in 3 Akten von Holger Drachmann.

Deutsch von vr . H. Zschalig.
Kassenöffnung 6Vz , Anfang 7 Uhr. .

Freitag , 14 . Jan . 1898 . 59 . Vorst , im Ab.
Gastspiel des Herrn Franz Koster vom

Stadttheater in Elberfeld:
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 5 Aktenvon E. Lessing.
Kassenöffnung 6Vg , Anfang 7 Uhr.

Lremer Stadttheater.
Freitag , 14 . Jan . : „ Die Regimentstochter. "

. Verlobung bei der Laterne.
"

Weitere Familienuachrichten.
Verlobt : Lulu Müller , Abbehausen, und

Willy Brüning , Wilhelmshaven. Gestorben:
Ww. Katharine Lüerffen geb. Timme, Lienen,
64 I . ; Rendant I . C. W . v . Harten . Elsfleth.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Ür Eduard Höber , für den lokalen Teil rc . : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg



Beilage
;n 10der „Nachrichieu str Stadt und Lmd " vomDonnerstag, den 13 . Zannar 1898.

Ms dem Grokhenoatum. >
Der Nachdruck m'-Iere- mit Kor^espondrurzeiche» verledensn OrigiiiaibrriSl«
ist nur mit geuaurr Ourüenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

Über lokale Borionmiuist « stnd der Redaktion stell willkommen .>
Oldenburg , 13 . Januar.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
lü ZwiWsnah », 12. Januar. Der wieder sehr

zahlreiche Besuch des gestern im „ Grünen Hof" von der
Oldenburgischen Jnfanteriekapelle unter persönlicher Leitung
ihres Dirigenten , Herrn Ehrich, abgehaltenen zweiten
Abonnementskouzertes legt Zeugnis ab von der Be¬
liebtheit , welcher sich hier die Militärkonzerte seit Jahren zu
erfreuen haben. Das Programm war wiederum mit großem
Verständnis für das hiesige große Publikum ausgewählt.
Nicht große, schwer verdauliche Tonstücke , aber auch vor
allem nicht zu viel Schnedderengtenten, sondern man hörte
Rossinische, Vertusche , Bachsche Opernmelodien u . s. w . im
ersten Teil , Walzer von Strauß und Waldteufel , sowie
ungarische Musik von Ksler Bola im zweiten. Sehr an¬
sprechend war das mit großer Wärme vorgetragene Prestel '-
sche Lied „Än der Weser"

. Großen Applaus erntete auch
ein Streichquartett von Franke : „ Intermezzo rüste"

. Sehr
bedauerlich war es , daß die Pianostellen nicht genügend zu
Gehör kamen , da einige Plappermäulchen wieder mal nicht
so lange pausieren konnten. Der Kapelle möchten wir
empfehlen, alle Coulisten von der Bühne zu entfernen, damit
nur ein Podium bleibt, oder aber direkt im Saale zu
konzertieren. -Dem Herrn Wirt erlauben wir uns die Vor¬
stellung zu machen , für größere Ventilativn Sorge tragen
zu wollen. Es wird in dem geräumigen Saale nicht schwer
fallen. Das nächste Konzert findet im Februar statt . An¬
scheinend wird dasselbe sehr gut besucht , sind doch bereits
250 Abonnements dazu verkauft.

iü Grotzenkuetsrr, 12 . Januar. Durch Vermittelung
des Auktionators Mittwollen aus Wildeshausen ging am
gestrigen Tage die Besitzung des Vollmeiers Kreye
zu Haast zum Preise von 23,500 Mk. in den Besitz des Herrn
Meier -Syke über. Ein Heideplacken , zur Stelle gehörend
und zu Döhlen belegen, wurde von Herrn Sandmann -Döhlen
für den Preis von 1500 Mark erstanden. — Am 6. Februar
beabsichtigt der hiesige Gesangverein „ Liederkranz"
im Saale des Herrn Kempermann einen Unterhaltungsabend
mit Ausführungen und Ball zu veranstalten.

// Borbe ?, 12. Januar. Die am Sonntag in hiesiger
Schule abgehaltene Versammlung des Gustav Advlf - Zweig-
Vereins Wiefelstede war sehr gut besucht ; es waren
ungefähr 100 Personen anwesend . Herr Organist Witte
hielt einen inttzrestänten Vortrag über den Verlauf der
Reformation in Oesterreich. Der nächste Vortragsabend findet
im Februar in der Schule zu Bokel statt, wo Herr Haupt¬
lehrer Schuchardt von hier einen Vortrag halten wird.

O Blexen , 11 - Januar . Heute Nachmittag entstand auf
bis - jetzt unerklärliche Weise in der von C . Sieghold bewohnten,
G. Meyer Erben gehörigen Wirtschaft Feuer , das dieselbe voll¬
ständig einäscherte. Das Eingut konnte größtenteils gerettet werden)
während mehrere Fuder Heu und Torf, sowie verschiedene Fässer
Branntwein und Spirituosen re . verbrannten. Trotzdem die Spritze
sogleich zur Stelle war, konnte an eine Löschung nicht mehr ge¬
dacht werden ; doch gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken. Ein Uebelstand war es, daß man zur Speisung der
Spritze nicht nahe und schnell genug Master haben konnte. Herr
Sieghold bat bei der MagdeburgerFeuerversicherung versichert.

^ Müstersiel, 11. Januar. In der am 9 . d . M.
vom Turnverein „ Eiche " abgehaltenen Generalversammlung
wurden in den Gesamtvorstand gewählt : Vorsitzender Möhl-
marm, Schriftführer und Kassierer Harms , Revisoren Koch
und Tiedken, erster Vorturner Ludewigs, zweiter Vorturner
Tiedken, Fahnenträger Koch, Stellvertreter Tiedken , Fahnen¬
junker Eilers und Waltke, Gerätewart Neumann . Der Verein
zählt 18 aktive Turner , 4 Ehrenmitglieder, 6 Vereins freunde
und 2 Zöglinge. Der Kastenbestand betrug am 1 . Januar
1897 35,22 Einnahme 1897 315,15 zusammen
350,37 Die Ausgabe betrug 1897 232,68 ^4 , somit
bleibt ein Kastenbestand 117,69 Sodann wurde be¬
schlossen , am 13 . Februar ein Schauturnen mit nachfolgendem
Ball im Vereinslokale bei Ww. Namken zu veranstalten. Der
Vorschlag zur Gründung einer Sterbekaste wurde abgelehnt.

))O( Wildeshnusen, 12 . Januar . Im Zwangsverkaufe
wurde der Menke '

sche Gasthof in Rodenkirchen für 32,000 Mark
von der hiesigen Brauerei „Schloß Wittekind " erstanden . Wie
verlautet, hat dieselbe diese Besitzung für eins jährliche Pachtsumme
von 1760 Mk . an einen tüchtigen Wirt verpachtet . — An dem heute
beendeten Buchführungskursus für Landwirte haben 12 Personen
teilgenommen . — Das Konzert der berühmten Bergkapelle am
Montag, welches vielen Beifall fand , war von ca . 80 Personen
besucht. — Vom Gerüst beim hiesigen Bahnhof fiel dieser Tage
ein Zimmergeselle , der dabei erhebliche Verletzungen davontrug.
Es ist dies der zweite ernstliche Unfall bei dem hiesigen Eisen¬
bahnbau . Im vorigen Jahre geriet ein Arbeiter unter einen
Sandzug und erhielt so erhebliche Verletzungen , daß ihm ein Bein,
amputiert werden mußte . — In der Nähe des BahnhofsBrettürf
wird der hiesige Zimmermeister Reinekehr, der daselbst im vorigen
Jahre eine Windmühle erbaute , demnächst eine Wirtschaft und
Bäckerei einrichten, die Wirtschaftskonzession ist ihm erteilt worden.
Es sollen noch mehrere Bewerber um die Wirtschaftskonzession in
der Nähe dieses Bahnhofs vorhanden sein. — In der Versammlung
des Landwirtschaftsvereins Abteilung Dötlingen am letzten Sonntag
wurden in den Vorstand gewählt Baumann I - Osterloh zu
Aschenstedt als Vorsitzendê , Haussohn H . Grashorn-Uhlhorn als
Stellvertreter, Lehrer Grashorn zu Neerstedt als Schriftführer , ,
Bcn wann Hollmann zu Dötlingen als Kasseführer.

Wiideshmlsei », 11 . Januar. In der letzten
Versammlung des hiesigen Stadmagistrats und Stadtrats
wurden die neugewahlten Mitglieder des Stadtrats in , ihr
Amt eingeftihrt und verpflichtet. Gewählt wurde zum Vor¬
sitzenden des Stadtrats Hotelbesitzer Stührmann , zu dessen

Stellvertreter Apotheker Jacobi . Als Mitglieder der Armen¬
kommission wurden bestimmt: Maschinenbauer L. Schröder
und Kaufmann Fr . Brinckmann. Zu Mitgliedern des Amts-
rats wurden ernannt : Bürgermeister Scheiter und Apotheker
A . Jacobi , zu Ersatzmännern : Maschinenbauer Schröder
und Kaufmann Brinckmann: Zu Kastenrevisionsmitgliedern
wählte man die Herren Koopmann und Würdemann.
Beschlossen wurde, nach Eröffnung des Bahnverkehrs monat¬
liche Schweinemärkte einzurichten, und wurde der Stadt¬
magistrat beauftragt , das Erforderliche zu veranlassen.
Die Abhaltung derartiger Schweinemärkte wird ohne
Zweifel von der die Schweinezucht in großem Umfange
treibenden hiesigen Landbevölkerung freudig begrüßt
werden. — AmSonnabend traf derEisenbahndirektionspräsident
von Mühlenfels mit Extrazug von Vechta aus aus dem
hiesigen Bahnhof zur Besichtigung der Eisenbahnanlagen ein.
Derselbe fuhr von hier per Wagen zum Stühe, um von dort
per Bahn über Delmenhorst wieder nach Oldenburg zu ge¬
langen. — Am Sonntagbeging die landwirtschaftlicheAbteilung
Dötlingen ihr Stiftungsfest durch einen Ball im Mcyer 'schm
Gasthause zu Dötlingen . — Im Anschluß an den Buch¬
führungskursus hält die Abtheilung Wildeshausen am
12 . Januar eine Versammlung in Stegemann 's Gasthof ab,
in welcher die Wahl des Vorstandes stattfindet. Zum
Schluß der Jagdsaison wurde von einer größeren Anzahl
hiesiger und auswärtiger Jäger in Stegemann 's Gasthause
ein Jagdessen veranstaltet ; die letzte Jagdbeute — ein feister
Rehbock und mehrere Hasen — mundete vortrefflich. —
Die hiesigen Gewerbetreibenden verhalten sich gegenüber der
Frage der Errichtung einer Handwerkerkammer sehr ruhig.
Die dem Gewerbe- und Haudclsverein angehörenden Hand¬
werker sind nach wie vor für eine gemeinschaftliche Kammer,
die dem Verein fernstehenden haben sich bislang über diese
Angelegenheit noch nicht geäußert.

* Butjadingeu, 12 . Januar . Im Stierkörungsverbande
Butjadingen wird die Nachkörung der Stiere am 17 . d . M .,
vormittags 10 Uhr , bei Geffken's Wirtshaus in Ellwürden ihren
Anfang nehmen , und zwar für die Gemeinden Abbehaussn,
Atens und Esenshamm; für dis Gemeinde Blexen ist Termin
auf den 18 . d . Mts ., vorm . 9 Uhr, bei Oltmann's Wirtshaus in
Rahden angesctzt; für die Gemeinden Waddens , Burhave und
die Bauerschaften Fedderwarden und Niens auf den gleichen
Tag, nachm , 3 Uhr, bei Büsing 's Wirtshaus in Burhave; für die
Gemeinde S 'eefeld auf den 19ö d. MtSi , vorm . 9s/s Uhr, bei
Härms' Wirtshaus ' in Seefelderschaart ;

'
für die Gemeinde

Stollhamm auf denselben
'Tag , nachm . 2 '/, Uhr , bei Frerichs'

Gasthaus in Stollhamm; für dis Gemeinden Tossens, Eck¬
warden und Langwarden (mit Ausnahme der Bauerschaften
Fedderwarden und Niens) auf den 20. d . Mts ./ -vorm . 9 Vs Uhr,
bei Ulbrand's Gasthaus zu Tossens . — Die Verteilung der
Ängeldsprämien findet am 25. d . Mts ., vorm . 10 Uhr , bei Frerichs'
Gasthaus zu Stollhamm statt. Aus solchen Gehöften , wo die
Maul - und Klauenseuche herrscht, dürfen keine Stiere vorgeführt
werden , aus Gehöften , wo dis , Seuche früher geherrscht hat , nur
dann , wenn die Krankheit amtlich für erloschen erklärt ist. Personen
aus derartigen Gehöften haben zu den Vorführungen keinen Zutritt.
Die vorzusührenden Stiere sind vor dem Termin bei dem Obmann,
Herrn Landwirt E. Cornelius in Mürrwarden, durch Einsendung
eines Anmeldebogens , welcher unentgeltlich beim Obmann und den
Achtsmännern zu haben ist, anzumelden.

Wilhelmshaven, 12 . Januar . Kurz vor Weihnachten
fallierte hier eines der ältesten Geschäfte , das Delikateß - und
Kolömalwarengeschäft von Ludwig Janssen in der Roonstraße.
Denstelben waren umfangreiche Lieferungen für die Ausrüstung
von Kriegsschiffen übertragen , die nun in andere Hände übergehen
wüsten . Das gesamte Geschäft, wie es steht und liegt , hat mit
Ausnahme der beiden Häuser der Konkurrent Janstens, Kaufmann
Schlüter, gekauft . Man Laxiert, daß aus der Maste höchstens
10 Proz. an die Gläubiger zur Verteilung kommen. — Die
Scherbarth ' sche Theatergesellschaft, dis seit einer langen
Reihe von Jahren hier und in Varel, Jever, Nordenham und
Brake während des Winters Vorstellungen giebt , hat ihre hiesige
Saison vor einigen Tagen mit einer Wiederholung von Hauptmanns
„ Versunkene Glocke" beendet . Dis Gesellschaft brachte mehr als
ein Dutzend bessere Novitäten zur Aufführung und ließ Gäste aus
Berlin, Oldenburg und Frankfurt a . M . auftreten . Der Ruf des
Ensembles ist mit Recht ein guter , da die Leistungen sich mit jeder
guten mittleren Bühne durchaus messen können.

Stimmen ans Lew Publikum.
„Eirigrs arrdt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

GLwLdsmmg.
In Nr. 7 der „Nachrichten für Stadt und Land " Wurde an

dieser Stelle von agrarischer Seite ein Eingesandt unter der
Ueberschrift „Zum Schutz gegen Seuchensinschleppung aus dem
Auslände " veröffentlicht , welches die Stellung der freisinnigen
.Partei zur Seuchengesetzgebung in einem falschen Lichte zeigt.
Der Artikel stellt es so dar, als ob wir Freisinnigen Gegner aller
Maßregeln gegen die Einschleppung von Seuchen seien. Das ist
keineswegs der Fall. Kein vernünftiger Mensch wird etwas
dagegen haben , daß der deutsche Viehbestand gegen Seuchen¬
einschleppung von außen , d. h . von anderen Ländern , geschützt
wird , ebenso wie man alles versuchen muß , die im Lands
herrschenden Seuchen an der Ausbreitung zu hindern . Dazu
geben die Reichsseuchengesetze und die Gesetze der einzelnen
Bundesstaaten vollständig ausreichende Handhaben , sie haben
den Erfolg gehabt , daß eine Reihe von Seuchen teils erloschen,
teils räumlich sehr beschränkt worden ist. In dem in dem ange¬
griffenen Artikel des „Gemeinnützigen " erwähnten Falle mit
Schweden lag es bis vor kurzem so, daß die schwedischenSchweine
eine zehntägige Quarantäne in besonderen Anstalten , welche die
Gemeinden der Einfuhrhäfen mit erheblichen Kosten auf Ver¬
anlassung der Regierung eingerichtet hatten, durchmachen mußten
und dann erst nach strenger tierärztlicher Kontrolle in das Inland
Hineingelaffen wurden . Diese strengen Maßregeln waren gewiß
hinreichend , dis Einfuhr von krankem Vieh zu verhindern , weshalb
also das völlige Einfuhrverbot? Ich bin der Ansicht, daß alle

Einfuhrverbots nicht mehr nützen, als die oben besprochenen
Maßregeln, im Gegenteil , sie begünstigen geradezu die Seuchen-
einschleppung , denn nach dem Erlaß von Einfuhrverboten
legen sich — von Schweden abgesehen — die Grenzbewohner auf
den lohnenden Viehschmuggel , das Vieh aber , welches so heimlich
hereinkommt , hat keine Quarantäne durchgemacht urid ist von
keinem Tierarzt untersucht worden . Und würde man die Grenzen
noch stärker als jetzt mit Zollbeamten besetzen , man würde den
Vichschmuggel nicht verhindern können, ja gelänge es , die Einfuhr
in '

jeder Form zu verhindern , die Gefahr einer Seuchenübertragung,
falls sie überhaupt vorhanden , wäre doch nicht vermieden . Wir
haben im oldenburger Lands genug Gelegenheit gehabt , zu beobachten,
wie trotz der allerstrengsten Sperrmaßregelndie Maul- und Klauen¬
seuche sich immer weiter und weiter verbreitet hat, und es ist
bekannt , das Menschen , Haustiers und Vögel , ja selbst der Wind
die Krankheitserreger , die Bazillen , weithin übertragen können.
Dasselbe kann auch an der Grenze und bei anderen Seuchen der
Fall sein, ein Einfuhrverbot wird nicht so gut wirken wie eine
gute tierärztliche Untersuchung.

Wenn der Verfasser jenes Artikels die Schäden , welche die Maul¬
und Klauenseuche in unserem Lande verursacht hat , zu Gunsten der
Einfuhrverbote anführt, so ist dochdarauf aufmerksam zu machen, daß
gerade in Jever konstatiert worden ist, daß dis Seuche dort durch
ein Stück Schlachtvieh eingeschleppt worden ist, welches nicht aus
dem Auslands, sondern aus Deutschland — wenn ich nicht irre,
aus dem Braunschweigischen — stammte . Aehnliche Feststellungen
sind in Emden , Aurich , Leer und Neustadtgödens gemacht worden.

Die Freisinnigen sind wahrlich nicht gegen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Seuchengefahr , soweit sie in vernünftigen Grenzen
bleiben , sie sind aber Gegner der agrarischen Bestrebungen , die
unter dem Deckmantel der Bekämpfung der Seuchengefahr dis
Grenzen abzuspcrrm suchen, um die Viehprsise künstlich in die Höhe
zu treiben . Wir bedürfen in Deutschland der Einfuhr von fremdem
Vieh , unsere eigens Produktion reicht leider nicht aus zur Volks¬
ernährung . Im Jahre 1896 wurden nach Deutschland eingeführt
200,311 Stück Rindvieh im Werte von 56,4 Mill. Mk ., 108,091
Schweine im Werte von 6,9 Mill. Mk . und 26,696 Tonnen
frisches bezw. einfach zubereitetes Fleisch im Werte von 21,2 Mill
Mark, unsere Ausfuhr in denselben Waren war unbedeutend.
Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache , sie zeigen, wie sehr
Deutschland in Bezug auf seinen Bedarf an Fleisch und Vieh auf
das Ausland angewiesen ist.

Würden die Grenzen nach den Wünschen der Agrarier abgs-
sperrt , sodaß kein Ochsenschwanz herein könnte, so würde bald eine
furchtbare Fleischnot entstehen , in kurzem würden die Preise enorm
steigen, alles Vieh , auch das jetzt zur Zucht benutzte, würde ge¬
schachtet werden , weil dabei im Augenblick ein hoher Gewinn zu
machen sein würde , bald wäre das gute Zuchtmaterialverschwunden,
der Viehbestand dezimiert , dann müßten die Grenzen geöffnet werden,
und der Rückschlag wäre furchtbar in seiner Wirkung . Dis enorm
in die Höhe getriebenen Güterpreise würden rapide fallen , und
Tausends von Landwirten würden , dem Ruin preisgegeben , den
Bund her Landwirte verfluchen. Eine solche Krisis steht für den
Getreidebau , dem durch die Schutzzölle künstlich hohe Preise ver¬
schafft worden sind, über kurz oder lang bevor.

Die Behauptung in jenem Artikel , daß „zahlreiche freisinnige
Männer der Fahne des Landwirte -Bundes", das ist der Fahne der
skrupellosestenJntereffenpolitik , gefolgt feien, ist aus der Luft gegriffen.
Wirklich - freisinnige Männer können eine solche Schwenkung
nun und nimmer machen, dazu halten sie ihre Ideale zu hoch.
Wjr bezweifeln auch, daß die große Mehrzahl der oldenburgischen
Landwirte die agrarischen Lehren billigen . Unsere Bauern sind
aus anderem Holze als die Agrarier im Reiche, sie gehören —
abgesehen vielleicht von einigen einheimischen agrarischen Führern —
nicht zu den Existenzen , die man als notleidend und materiell
ruiniert bezeichnst. Sie haben sich durch ihrer Hände Arbeit,
aus eigener Kraft ihre Stellung geschaffen, sie sind stolzer als die
ostslbischen Junker und deren Gefolgsleute , denn sie verschmähen
es , etwas geschenkt zu nehmen und sich auf Kosten der Gesamtheit
zu bereichern.

Wenn der Verfasser am Schluffe seines Artikels noch sagt,
der Bund- der Landwirte wolle den Sammelpunkt für den werk-
thätigen Mittelstand der Bevölkerung , für den Kleingewerbe - und
Handwerkerstand bilden , so merkt er Wohl nicht, wie lächerlich das
klingt . Die Angehörigen jener Stände, denen die Agrarier dis
Fleischnahrung fast unmöglich zu machen und das tägliche Brot
zu> verteuern unausgesetzt bestrebt sind, wissen sehr Wohl, wo ihre
wahren Freunde , die es ehrlich mit ihnen meinen , sich befinden.

Varel, den 12 . Januar 1898.
Nr . Robert Murers.

^ Landgericht.
Sitzung vom Mittwoch , den 12 . Januar.

Auf der Anklagebank hatten heute folgende Personen Platz
zu nehmen:

1 . der Bäckerknecht Heinrich AntonHagendorff zu Rehorn
wegen Versuchs der Brandstiftung. Er wird angeklagt , am
6 . September v . I . zu Donnerschwee den Entschluß , ein Gebäude,
welches zur Wohnung von Menschen diente , in Brand zu setzen,
durch Handlungen, welche den Anfang der Ausführung dieses
Verbrechens enthalten , bethätigt zu haben , indem er auf dem Boden
des dem Bäckermeister Hellweg gehörigen Stalles einen Haufen
Stroh anzündete . Der Angeklagte war erst seit dem 2 . September
im Dienst des Hellweg , hatte starkes Heimweh , war auch schor
am 3 . September entwichen, aber von Hellweg vom
Bahnhof zurückgeholt worden . Am 6 . September d . I
machte sich der Angeklagte in auffälliger Weise auf dem
Stallboden zu schaffen, auch spürte man alsbald einen
starken Brandgeruch . Beim Nachsehen fand sich , daß ein Stroh¬
haufen auf dem Boden brannte. Der angerichtete Schaden war
nicht sehr bedeutend . Der Angeklagte leugnete alles . Das Gericht
verurteilte ihn mit Rücksicht auf seine große Jugend zu 3 Monaten
Gefängnis.

2 . Der Dienstknecht Johann DiedrichJanßen zu Bohnen¬
burg wegen Körperverletzung . Er steht unter Anklage , in der
Nacht vom 31 . Oktober zum 1 . November v. I . bei Fedder¬
warden den Haussohn Wilhelm Woltke daselbst mittelst eines
Messers vorsätzlich körperlich mißhandelt zu haben . Der Verletzte
kehrte in der fraglichen Nacht mit einem Mädchen von einer
Tcmzpartie zurück. In einiger Entfernung vom Kirchdorfs holten
der Angeklagte und sein Bruder dis beiden ein . Der Bruder
des Angeklagten schlug zunächst ,auf Woltke los . Darauf versetzte
der Angeklagte dem Woltke einen Stich mit einem Messer in die



Schulter . Der Bruder hatte früher ein Verhältnis mit dem bei
Woltks befindlichen Mädchen und räumt ein , daß der Angeklagte und
er sich verabredet hätten , den Woltks zu verhauen . Die Verletzung
batte eine achttägige Arbeitsunfähigkeit des Mißhandelten zur
Folge . Das Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis.

3 . Der Arbeiter Georg Franz Felix Beger aus Berlin , zur
Zeit in Vechta in Strafhaft , wegen Vergehens gegen Z 271 des
Strafgesetzbuches . Es wird ihm zur Last gelegt , am 14 . Juli
1897 bewirkt zu haben , daß Thatsachen , welche für Rechts¬
verhältnisse von Erheblichkeit waren , in öffentlichen Büchern als
geschehen beurkundet wurden , während sie von einer anderen
Person geschehen waren . Er gab vor der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts , wo er wegen Urkundenfälschung angeklagt
war , an , er heiße Greleck und sei in Ungarn geboren . Dadurch
veranlaßts er, daß er unter dem Namen Greleck in die Register
der Strafanstalt zu Vechta eingetragen wurde . Der Angeklagte
bestritt die Thatsachs , daß er in der Strafanstalt den falschen
Namen fortgeführt habe . Das Gericht mußte zum Zwecke der
Erhebung des Beweises die Aussetzung der Verhandlung beschließen.

4 . Die unverehelichte Adelgunde Janßen zu Roggenstede
bei Esens und der Haussohn Johann Folkers zu Sillenstede wegen
Verbrechens gegen Z 218 , Abs. 1 und 43 des Str .-Gef .-B.
Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wurde für die Verhandlung
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Das Urteil lautete gegen die
Adelgunde Janßen auf 7 Wochen und gegen Folkers auf 3 Monate
Gefängnis.

5 . Der Geschäftsreisende Robert Köhler zu Leipzig, z. Z.
hier in Oldenburg . Die Staatsanwaltschaft klagt ihn an , in der
Zeit vom 23 . bis 30 . Juni 1897 zu Westerstede und Apen durch
Vorspiegelung falscher Thatsachen einen Irrtum erregt und dadurch
das Vermögen anderer beschädigt zu haben , indem er am 23 . Juni
zu Westerstede mehrere Maurer « und Zimmsrmeister durch
dis Vorspiegelung zur Bestellung des Werkes „Das deutsche
Recht " bewog unter dem Vorgeben , er komme im
Aufträge der Gewerbe - Inspektion in Oldenburg und Habs
dis Anschaffung des Werkes zu empfehlen . Dasselbe
Schwindelmanöver machte er am 30 . Juni in Apen , nur mit dem
Unterschiede, daß er angab , er komme im Auftrags der Bauberuss-
genofsenjchaft in Oldenburg . Der Preis des Werkes betrug 25 Mk.
Der Angeklagte war derzeit Reisender der Verlagsanstalt K . Köhler
in Leipzig . Wegen der vorstehenden Schwindeleien stand vor
einiger Zeit Termin vor dem Schöffengericht in Westerstede an ; das¬
selbe erklärte sich jedoch für unzuständig und verwies die Sache

'

an die Strafkammer . Der Angeklagte ist wiederholt mit erheb¬
lichen Freiheitsstrafen , auch bereits mit Zuchthaus , vorbestraft.
In Anbetracht dieses Umstandes verurteilte das Gericht ihn heute
in eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren , erkannte auch auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche Dauer.

6 . Der Fabrikarbeiter Carl Eduard August Süden aus
Hildesheim wegen Diebstahls und Betrugs . Es wird ihm zur
Last gelegt , 1 ) Anfang Dezember v . I . zu Bremerhaven dem
Maler Fritz Dütvell dessen Legitimaüonspapiere gestohlen zu haben,
2) am 5 . und 7 . Dezember v. Js . zu Bremen und Oldenburg
sich eines Betrugsversuchs schuldig gemacht zu haben , indem er
unter dem Namen Fritz Düwell an dessen Mutter - Witwe Düwell
zu Mackshausen , schrieb und sie ersuchte, ihm Geld nach Oldenburg
postlagernd zu schicken , und sich später zum Postamt begab , um
das Geld in Empfang zu nehmen . In dem Augenblick, als er
das Geld heben wollte , würde er festgenommen , da der Be¬
stohlene seine Mutter und das Postamt benachrichtigt hatte . Er
ist völlig geständig . Bei den erheblichen Vorstrafen — die letzte
Strafe betrug 3 Jahre Zuchthaus — hielt das Gericht eine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 300 Mk . Geldstrafe , event.
1 Monat Gefängnis , für eine angemessene Sühne.

7 . Der Maurergeselle August Heinrich Marks aus Osternburg
wegen Vergehens gegen Z 240 , 43 , 47 des St .-G .-Bs . Die Ver¬
handlung endete mit der Freisprechung des Angeklagten.

Zu der Wider den Müllerknecht Heinrich Gerhard Bruns zu
Conneforde wegen Urkundenfälschung anstehenden Verhandlung war
der Angeklagte trotz gehöriger Ladung nicht erschienen. Es wurde
deswegen auf Antrag der Staatsanwaltschaft wider ihn ein Haft¬
befehl erlassen.

Endlich wurde eins ganze Reihe von Personen , welche ohne
Erlaubnis ausgewandert sind und sich ihrer Militärpflicht entzogen
haben , in oontumaoiaiu zu js 1000 Mk . Geldstrafe verurteilt.

Deutscher Reichstag.
15 . Sitzung vom Dienstag , den 12 . Januar.

Am Bundesratstische : Nieberding.
Verschiedene Anträge aus Einstellung von gerichtlichen Ver¬

fahren gegen Abgeordnete werden angenommen . Auf der Tages¬
ordnung steht Fortsetzung der ersten Beratung der
Novelle zum Gerichtsverfafsungsgesctz, z»v Straf-

prozetzoLdttmrg und zur Civilprozeftorduuug.
Abg . v . Buchka (kons.) hält die Verabschiedung der Vorlage

noch sin dieser Session für dringend erforderlich . Um das zu er¬
möglichen , werde man eine Reihe wichtigster Punkte ausschsiden
müssen , über die keine Einigung zu erzielen sei. Zu wünschen
seien eins Besserstellung der Konsulenten und Erleichterungen bei
der Zwangsvollstreckung gegen Landwirte und Handwerker . Mit
einer Erhöhung der Revisionssumms seien seine Freunde nicht
einverstanden.

Abg . Or . Hanse -Königsberg (Soz, ) ist für Zulassung der
Konsulenten und äußert Wünsche in Bezug auf die Zuziehung von
Laien beim Entmündigungsverfahren , auf wirtschaftliche Er¬
leichterungen bei der Zwangsvollstreckung und Sicherung der un¬
angetasteten Existenz der Gewerbegerichte.

Abg . TriuiLorn (Ctr .) erklärt sich gegm eine Reform der
Prozeßgesetze im großen Stil . Was unsere Gerichts unpopulär
gemacht habe , seien die Gerichtskosten . (Sehr richtig !) Auch ihm
erscheine die Regelung der Rechtskonsulentenverhältnisse von größter
Wichtigkeit . Durch dis .Erhöbung der Nevisionssumme auf 3000 Mk.
würde das Ansehen des Reichsgerichtes bedeutend leiden , vielmehr
sollten wir diesen obersten Gerichtshof zwingen , sich auf die rein
rechtliche Beurteilung des Falles zu beschränken. Bei der Zwangs¬
vollstreckung seien weitere Milderungen wünschenswert.

Staatssekretär Rieberdmg : Die Aufrechterhaltung des An¬
sehens des Reichsgerichts liege auch den verbündeten Regierungen
am .Herzen, aber dis Ueberbürdung der Senate sowohl wie der
einzelnen Richter habe seit 1890 derart zugenommen , daß Abhilfe
geschaffen werden müsse, wenn nicht die Gefahr einer Verflachung
der Rechtsprechung eintretcn solle. Der Präsident des Reichs¬
gerichts Habs mit den Senatspräsidenten und seinen erfahrensten
Richtern über die Verhältnisse beraten , und die Herren seien ein¬
stimmig zu der Ansicht gekommen, daß den obwaltenden
Verhältnissen nur durch Verminderung der Geschäfte abgeholfen
werden kann . Von den hier gemachten Vorschlägen erscheine keiner
empfehlenswert , so wünschenswert eine Verständigung über diesen
Gegenstand auch sei.

Abg . Lenzmmm hält es für das Beste, dis ganze Prozeß¬
ordnung aufzuheben und die alte preußische von 1879 wieder rin¬
zuführen.

Gegenüber Lenzmann weist alsdann Staatssekretär Niebrr-
ding den Vorwurf zurück» daß fiskalische Jntereffen und Sparsam¬
keitsrücksichten bei der Ausarbeitung der Vorlage maßgebend ge¬
wesen seien.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag . — Osx Heintze."
Aus aller Welt.

Wo ist die Frau?
Sobald irgend etwas los ist, das nicht ganz ohne weiteres

sich selbst erklärt , pflegt man — weit über die Grenzen Frankreichs
hinaus — sofort zu sagen : „Ellorobor : Io. komme !" Und wenn
man die Annalen der Geschichte durchblättert , so findet man , daß
die Frage : „Oü ost In kommst ", das Suchen nach der Frau , die
im Spiel ist, ihre historische Berechtigung hat . Ja , selbst im
Prozeß Esterhazy hieß es wieder : „Oierollox In ksmmo !" , wo ist
die verschleierte Dame ? Da hat sich denn ein findiger Kopf an
die Aufgabe gemacht, dem Ursprung dieses so viel gebrauchten
Wortes nachzustöbern . Die Resultate seiner Forschungen geben
wir unseren freundlichen Leserinnen hier wieder . Nach diesen
Forschungen war es Papst Sixtus V ., angeblich ein großer
Menschenkenner, der bei jedem ihm zu Ohren kommenden Ereignis
ausrief : „Eeroato 1a siouim ! Suchet dis Frau !" Vergebens
bemühte man sich , ihn von der Irrigkeit seiner Ansicht zu über¬
zeugen . Eines Tages schien dies wirklich gelungen zu sein. Ein
Mann war von einem Gerüst gestürzt und hatte dabei sein Leben
eingebüßt . Wo blieb das „ollorolrc« 1a komme " ? Diesmal
konnte keine Frau dis Schuld tragen . Doch der Papst bsharrte bei
seiner Meinung , und siehe da, es stellte sich thatjächlich heraus,
daß der Getötete sich über das Gerüst gebeugt hatte , um
mit der unten stehenden Dame seines Herzens zu plaudern!
Man siebt, man braucht nicht einmal auf die schöne Helena,
Kleopatra , die Mutter der Gracchen , Judith u . a . zurückzugreifen,
um die Wahrheit des Ausspruches zu rechtfertigen . Zu allen
Zeiten haben wir Beispiele , die zeigen, daß die Frau überall ihre
Hand im Spiel hat — im Guten , wie im Bösen . Namentlich
in der Politik Frankreichs tritt uns die Frau mehr als einmal
mit ihrem ganzen Einfluß entgegen . So in Frau von Maintenon
und Madame Pompadour , deren politischer Einfluß gewiß nicht
gering war . Und auch in Deutschland haben wir derartige
Beweise , sogar aus jüngster Zeit . Der Fall Schrader -Kotze hat
seinen angeblichen Ursprung einer Frauenhand zu verdanken . Jedoch
kann man nicht behaupten , daß der Einfluß des weiblichen Geschlechts
immer nur sich im Schlechten geltend gemacht hat . Unter den
bekannten Namen befinden sich auch eine Anzahl solcher, deren Ein¬
fluß segenbringend gewesen ist, so die Jungfrau von Orleans , dir
Mutter der Gracchen , Charlotte Corday u . a . mehr . In den
Werken der Dichter dreht sich im Grunde genommen alles um di:
Frau . Was ist das anderes , als „Ollorollsr : In ksmmo " ? Der
Satz ist alt , er

'
hat sich zu allen Zeiten bestätigt und wird cs

fernerhin thun . Hier noch ein letzter Beweis ! Der Schreiber
dieser Zeilen hat sich mit der Sache beschäftigt, weil ihn jüngst
eine Dame fragte , wann jener Satz zuerst ausgesprochen worden sei
und wie man ihn beweise. Man siebt also wieder : Ebsrobo?
In ksmmo ! *

»
*

Fünfzig Stunden Klavier gespielt,
und zwar mit der geringen Unterbrechung von vierzig Minuten,.
hat der Pianist Mondschein in Como . Der Virtuose hat mit
dieser Leistung Wohl den „Weltrekord im Klavicrdauersprel " er¬
reicht ! Während er spielte , wurde er von einer eigens dazu er¬
nannten Kommission bewacht . Der Vorsitzende dieser Jury
flößte ihm von Zeit zu Zeit Cognac und Wein ein , während ein
anderer dem Dauerspieler Speisen in den Mund stopfte . > Nach¬
dem er sein Spiel geendet , waren seine Arme und Hände so an¬
geschwollen und sein Rücken schmerzte ihn derartig , daß er halb
bewußtlos nach Hause gefahren werden mußte . Das ist aber
Wohl nur die gerechte Strafe für das blödsinnige Unternehmen!

Rheinlandstöchter.
64 ) Roman von C . Viebig.

(Nachdruck verbot « !.-
(Fortsetzung .)

Anselma lachte krampfhaft , sie raffte das feine Spitzen¬
taschentuch vom Boden und zerknäulte es in den Händen —

„ Sie sind wohl die Abgesandte der geängstigten Taube?
Ha ha — wie kommen Sie mir vor , sie sagen mir Insulten
in meinem eigenen Hause ? ! Ich — ich — ha , es ist zu
komisch ! — was gehen mich Frau von Ostens Sentimenta¬
litäten an ? ! " Sie warf den Kopf zurück und setzte eine
eisig hochmütige Miene auf — „ Ich mutz Sie wirklich bitten,
mich mit dergleichen lächerlichen Anschuldigungen zu ver¬
schonen ! " Als zöge sie einen Kreis unnahbarer Kühle um
sich, so streckte sie abwehrend die Hand aus und raffte dann
die Schleppe ihres Kleides zusammen.

Nelda ließ sich nicht einschüchtern . Wie eine Rächerin
stand sie hochaufgerichtet , die Arme unter der Brust gekreuzt.
Siewußte selbst nicht , woherihr die Worte kamen , sie strömten ihr
nur zu , eine grenzenlose Erbitterung war in ihr ; durch einen
Schleier sah sie Agnes '

blasses Gesicht , ihre Thränen , ihre
vergehende Gestalt . Als habe die andere da gar kein Wort
der Entschuldigung gewagt , so fuhr sie fort : „ AgneS war
glücklich , so glücklich wie man es mit einem Mann wie Osten
überhaupt sein kann ; er ist leichtsinnig und unbeständig.
Zucken Sie nicht zusammen , gnädige Frau , Sie möchten mir
den Mund verbieten und können es doch nicht , Sie sagen'
sich im innersten Herzen selbst : wer so rasch seine Pflicht
vergißt , kann der treu sein ? O gnädige Frau " — die
Erbitterung wich mehr und mehr , ihre Stimme wurde ein¬
dringlicher , ein sanfteres Zureden mischte sich ein — „ glauben
Sie nicht , daß Sie Glück mit ihm finden werden , Glück , auf
den Trümmern einer anderen ! Ich weiß alles , ich weiß es
von Agnes , ich weiß es von jenem Abend im Theater —

entsinnen Sie sich? Tristan und Isolde ! ich habe Sie be¬
obachtet , ich.

"

„ Schweigen Sie , schweigen Sie ! Es ist alles nicht
wahr , Lüge , lächerliche Lüge ! " Mit dunkler Röte aus den
Wangen sprang Anselma auf , sie hielt sich die Hände an
dis Öhren und ging erregten Schrittes hin und her . Die

Schleppe raschelte hinter ihr drein , man sah , wie die volle
Brust arbeitete . Sie erhob die Stimme:

„ Was wagen Sie ? Und wenn es wahr wäre , ich ver-

^ bitte wir jedes Wort — was mischen Sic sich hinein — f
mit welch-ein Recht ? "

„ Ich habe gar kein Recht
" — Nelda sprach nicht lauter

als vorher , die anders hörte doch jedes Wort trotz der zu¬
gehaltenen Ohren , man sah

's an ihrem Zusammenzucken —

„ und doch das Recht , das jeder Mensch hat , der es ehrlich
meint . Agnes von Östen '

verzehrt sich ; sie hat den Stolz,
nicht weichen zu wollen , sie hält es für Pflicht , zu bleiben.
Ich weiß , sie wird das durchführen , bis sie stirbt ; und sie
wird sterben — bald — ihr schwacher Körper kann dem
Gram nicht standhalten — um Gotleswillen , gnädige Frau"
— Nelda faßte nach dem Kleid der rastlos hin und her
Wandernden — „ um Gotteswillen , hören Sie mich , werden
Sie keine Mörderin ! Sie können nie , nie glücklich sein!
Tag und Nacht wird Ihnen das bleiche Gesicht der anderen
erscheinen , aus alle Ihre Freuden wird cs sehen , daß Ihnen
keine Freuden mehr sind — o liebe , liebe gnädige Frau"
— mit einem warmen Ruf aus innerstem Herzen um¬
klammerte Nelda die eiskalten Hände der anderen — „ ich
weiß , Sie sind nicht unedel , Sie können und werden nicht
noch größeres Unrecht thun ! Liebe Frau Arnheim , hören
Sie mich , Agnes ist so gut , sie hat kein Wort des Zornes
für Sie . nur Thränen ! Seien Sie barmherzig — gnädige
Frau , ich bitte für Agnes , ich bitte sür Sie selbst — bitte
— bitte ! "

„ Lassen Sie mich los ! " Anselmas Lippen zitterte »,
das schöne Gesicht war weiß wie Marmor , mit einem Ruck
machte sie ihre Hände frei — „ Ich will nicht , was Hab'
ich ? Ich will genießen , ich verschmachte hier — oh — "

sie packte den seidenen Fenstervorhang und riß daran , daß
er krachte — „ Ich sitze im goldenen Käsig , ich sterbe vor
Langeweile ! Gehen Sie fort , gehen Sie fort " — sie schrie
es fast — „was quälen Sie mich ? !

" Sie drehte das Ge¬

sicht ab , der Wand zu , und starrte trotzig vor sich nieder.
Sekunden vergingen , Minuten , lange Minuten . Keine

von ihnen sprach , nur ein banger Atemzug zitterte durch
den üppigen Raum mit den niederwallenden seidenen Vor¬
hängen , von Amoretten gehalten . Ans den schwellenden Polstern
lagerte es wie ein Alp . Nelda räusperte sich, die Stille
hatte etwas unsäglich Beklemmendes.

„ Wer ist da — ah , Sie sind noch hier ? ! "
Frau

Arnheim drehte sich verstört um . „ Ah , entschuldigen Sie,
ich habe mich hinreißen lassen ! Es ist häßlich , nicht die
Dehors zu wahren .

" Ein melancholischer Zug schob ihre
Brauen zusammen . „ Ich bin ja sonst gut gezogen — o,
sehr gut ! " Ihre Oberlippe hob sich, es war ein bitteres

Lächeln.
Neldas Herz klopfte , sie fühlte keine Spur mehr der

früheren Erbitterung , nur Mitleid ; das ,Jch bin gut gezogen,'
gellte cs nicht wie ein Aufschrei durch ' s Gemach , so tonlos
es auch gesprochen war ? Bebende Nasenflügel , zuckend ? Lippen,
gewaltsames Heben und Senken der Brust — sprach das
alles nicht genug , wenn auch die schöne Gestalt ruhig stand
und die Stimme gleichgiltig klang?

„ Verzeihen Sie mir , gnädige Frau , wenn ich zu viel

gewagt habe , die Freundschaft sür Agnes und — und — "

sie suchte nach einem Ausdruck — „ und ein Gefühl der

Sympathie für Sie hat mich sortgerissen , ich — ich - "

O , sie war doch noch schwach, die Stimme schwankte,
Thränen schossen ihr in die Augen.

„ Sie sind eine gute Freundin ! "
Frau Arnheim sagte es

langsam , ihr Blick bohrte sich mit einem seltsamen Ausdruck
in Neldas Gesicht . — „ Agnes ist glücklicher als ich ! Ich
war nicht aut beraten , ich habe mich verkauft .

" Schwerlich
sie sich aufldie Chaiselongue fallen , stemmte die Arme auf
und preßte den Kops zwischen die Hände . „ Nun sitze ich
hier , nun habe ich alles , was das Herz begehrt , und doch
nichts .

" Sie sagte es murmelnd , wie zu sich selbst , und
wiegte dabei den Oberkörper hin und her , als wolle sie sich
in Schlaf lullen — „ Nun sitze ich hier , nun sitze ich hier-
Fräulein Dallmcr " — sie hob plötzlich den Kopf — „ sagen
Sie , Fräulein Dallmer , würden Sie einen Mann heiraten,
den Sie nicht lieben ? "

„ Nein ! "

„ Wie Sie das sagen , so rasch und sicher!
Ja , ich glaube es Ihnen wohl . Aber es thun 's
doch viele upd sind zufrieden — warum ich
nicht ? ! Aeh " — sie riß an ihren Fingern , an denen die
Brillantringe funkelten — „ich weiß nicht , warum ich über¬
haupt darüber spreche , ich habe einen Ekel an allem ! " Wie
der finstere Zug das schöne Gesicht entstellte ! Mit einem
Ausstöhnen preßte Anselma den Kops in das kostbare Kissen.

Nelda wußte nicht , was sie sagen sollte . Vorwürfe waren
hier nicht am Platz und Trost schwer zu finden ; eine Art
Verlegenheit kam über sie, unschlüssig sah sie um sich, nur
die Sorge für Agnes lieh ihr noch einmal Worte . Sehr
sanft , sehr leise flüsterte sie : „ Und nicht wahr , gnädige
^ rau , Sie lassen mich nicht ohne Hoffnung gehen ? Lassen
Sie mich die Achtung nicht verlieren , ich möchte Sie gern
achten . Sie werden Herrn von Osten von sich weisen , er
wird zu seiner Pflicht zurückkehren , Ihr Gemahl — "

„ Schweigen Sie von meinem Mann — oh — still ! "

War es ein Lachen oder ein Schluchzen ? — „ Ich bin das
Stück seiner Sammlung , mit dem er am meisten prunkt.
Hoffen Sie nichts ! Ich verspreche nichts , ich kann nichts
versprechen ! "

Frau Arnheim schüttelte wild den Kopf , daß
ihr die sorgsam gebrannten Locken unordentlich in die Stirn
fielen.

„ Und ich hoffe doch ! " Nelda blieb hartnäckig dabei.
„ Leben Sie wohl , gnädige Frau — o , es ist schwer,

das aufzugeben , was man liebt ! "

„ Liebt — ? Wer sagt , daß ich ihn liebe ? ! Hah
" die schöne

Frau richtete sich zu ihrer vollen Höhe auf — „ könnte ich
nur einmal fühlen , was Sie Liebe nennen ! Aber wenn sie
kommt " — sie breitete die Arme aus , eine weltverachteude
Entschlossenheit lag aus ihrem Gesicht — „dann hallelujah !"

Sie gaben sich nicht die Hände zum Abschied , sie
schieden mit einer stummen Verbeugung . Beide gleich groß,
gleich schlank , standen sie sich gegenüber wie zwei Gegnerinnen,
und es war doch ein Gefühl der Achtung zwischen ihnen,

(Fortsetzung folgt .)
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Nachlaß -Auktion.
HHmftede-KoHeHeide. Der Vormund über

den minderjährigen Sohn der verstorbenen
Witwe des weitand Arbeiters Keinrich
Hiorchers zu Hhmstede -Koßeheide (Koch-
Heiderweg ) läßt im Hause der Verstorbenen am

Sonnabend , den 13 . Janr . d . L .,
nachm . 2 Zlffr anfd.,

folgende zum Nachlasse gehörige Gegenstände
durch mich offenst, meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 2thür . Kleiderschrank , 1 Ithür. dito, 1
kleinen Schrank, 1 Pult , 1 eich. Koffer, 1
Tisch , 1 Küchentisch , 5 Stühle. 1 Spiegel,
1 amerikanische Wanduhr , 1 Weckuhr, 11
Schilderest« , 2 Lampen, 1 Kinderwagen, 2
Kinderstühle, 1 gr . eis. Waschkessel mit Rohr,
1 Kochmaschine , 1 Tellerborte , 1 Wasser¬
bank, eiserne Töpfe , Bratpfannen , irdene

- Töpfe u . Schüsseln, Teller , Tassen, Kannen,
Messer und Gabeln , 1 Kaffeekessel , Blech-
töpse, 1 Plätteiien , 1 Waschbülje, 1 Futter-
balje , 1 stein . Futtertrog , 1 Balkenleiter,
3 Spaten, Forken, Harken, Hacken , Krabber,
1 Säge, Veile, Besen, 1 Düngerkarre, 1
Feuerhaken, 1 Wage mit eis . Balken, div,
Schuhmachergeräte, 1 vollst. Bett , diverse
Frauenkleider, diverses Leinenzena, Fenster-
und Bettgardinen , sowie xlm . 39 Scheffel
Mkartoffeln und 2 Scheffel Futter¬
kartoffeln mw.» usw.

Wilh. Müller, Rechnungssteller,
kl. Kirchenstr. 9.

Immobil - Verkauf.
Zum öffentlichen Verkaufe der

Sonnenftratze Nr . 12 und 13 hier
delegenen JmvloSUien ist 2. Ter¬
min aus

Dienstag,
den 18 . Januar d . I . ,

abends 6V-- Uhr,
im „Hotel znm Lmdenhos " angesetzt.

Geboten sind im ersten Verkauss-
termin nur für Nr . 12 ( taxiert zr,
10,000 Mk .) 7000 Alk. , für
Nr . 13 (Laxiert zu 11,500 Mk .)
9600 Mt.

I . H. Schulte , Aukt.
Zum öffentlichen Verkaufe des dem Herrn

C . Heiueke gehörigen , am Bahnhofe hier-
selbst belegenen

Wirtshauses
mit großem Stallgebäude . Hofraum und
Garten , groß 19 ar 61 <zm , in welchem
neben der Gastwirtschaft auch Hand
lrmg und Spedition betrieben wird,

wird dritter u . letzter Termin angesetzt aus
Montag,

dm 17. Januar d . Is .,
uachm . 5 1!hr,

in dem zu verkaufenden Wirtshause.
Ju diesem Termine soll der Zuschlag

erfolgen.
Jever . M U . Mkrrsseu, Nukt.

Satrnp - Angeler
Viehwaschpnlver.

Bor Rachahmuugen gesetzl. geschützt.
0 . 8. p. 26,897.
Fabnciert seit 1836.

Es tötet alles Ungeziefer samt seiner scheuß¬
lichen Brut.

Zu haben durch die Apotheken.

pvIrolvum-rVlotoren „Herkules .
"

stangsnsivpvn 's Patent: Pstroleum -Vontil-Iilotonen
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l.angvn8ispvn 's Patent : 6»8- unc! Lonrin-Vsntil-

Noloren.
Vorrüge : /luffailencl vinluolbv llonsttulciion;

kiolisro 1?unsttioll, AleiodurössiAer OavA ; likINS
LebnelllLuför . In stollonäsr unä liöZsnäer rln-
oräouvA.

Wssenseb. krükunA : vsutsolrs lanärv . Ossellsolr.
ösnlin 1894 prämiiert.

kroLpostts u. ^ .usardoitullA v . krojesttoa stostonlrei.
Llek . L.»i >xo» »1spo » > ^ ssoliinenfabrstc,

Ilüvisli- u . llisongissssi-si , ^ agösbui g-lluvleau 6,

ooNork ! » LroQSLvrlvr uuMSAlLoül
Vas viLÄA krsLtisolrs Kr xlsttü kÄkrdklmsiir SoLukr-

Mia vor vertdlasov . rn oodütLöll , vor- -
«ebe» ^vii ZstLt jeäsa oillLslos » »nsorsr « -StvIIsn Mit oodeLstedsüLsr 8 g,
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kW Kettung von Irunksuoktt
I versend . Anweisung nach 22jährkger appro-
Mbierter Methode zur sofortigen radikale«
W Beseitigung, mit, auch ohne Vorwissen» zu
«^ vollziehen. MM' keine Berussstörung,
unter Garantie .

"WM Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmarke» beizufügen. Man adressiere:
„privst/tnstslt VillaObnistina bei 88vlcmgsi>,
Baden .

"

Holle b Wüsttng.
Ich empfehle meinen angekörten Bulle«

zum Decken ; bin auch nicht abgeneigt, den¬
selben zu verkaufen. Th . dralle ._

NMernMmd - Wkrkr
L El« .

Zu verk . zum 1 . Mai 1898 unter sehr
günstigen Bedingungen an einer belebten,
Straße ein fast neues, zu 4 Wohnungen ein¬
gerichtetes Haus mit großem Garten , wovon
auch sehr gut ein Bauplatz abgetrennt werden
kann . Näheres _ Nadorsterstr. 24.

sowie einzelne bessere Marken,
Münzen undMedaille « suchtzu kaufen
_ Ä . Tönses , Donnerfchweerstr . 55b."
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'
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"

Nitierstr
^ l"

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch
wurde allerlei Unfug an der Bloherfelder
Chaussee verübt. Mehreren Anwohnern an
derselben wurden Hecken ausgeworfen, Wagen¬
leitern vor die Thür gestellt und ähnliches/
Die Thäter sind erkannt. Diese Zeilen bringen
tissbetrübt zur Anzeige

Die Wnwohner dsr Chaussee.

Zn belegen und arynleihen gesucht.
Zn belegen aus sofort oder später 6500

Mark gegen pupillarische Sicherheit. Das
Kapstal kann bei prompter Zinszahlung vor¬
aussichtlich lange stehen bleiben.
_ RechtsanwaltMohriug.

Lehe - Bremerhaven . — Vertreter gesucht.
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Zn verrausen
das am landschaftlich reizvollsten
Teile derLesum mit ca. 700 Meter Front
gelegene
G«t Weilt« is 5i. Mgiuis,
ca . VS Morgen grost, mit modernen»
geräumigen Wohnhaus , großem Zier-
und Obstgarten undprachtvollem alten
Eichenbestarid , auch zur Parzellierung ge¬
eignet. Näheres durch

D . Edzard, C . F . W . Michaelis.
Bremen.

In keinem Haushalte
sollte fehlen:

Das versiegelte6 . nnd V. Buch
M » KL8,

das Geheimnis aller Geheimnisse,
400 Seiten stark , gebunden, das bisher
7 50 H kostete , versenden wir , nur so
lange der Vorrat reicht , an Jedermann um3 Mark
geg . Nachnahme. Glück und Segen , langes
Leben , Heilung aller Krankheiten der Menschen
und Tiere , Wohlstand und Reichtum. Viele
Dankschreiben ./

Gebhardt K Leonhard , Berlin 6 .,
Neue Fliedrichstraße 71 . _

Gute frische
anmmiänd . Butter

Psd . 8v §,
empfiehlt Fr Schauenburg.

« verkaufe».
Freihafen-Hotel

in Bremen,
vom ganzen Freibezirk aus sichtbar, mit sehr
flottem Betriebe, soll umständehalber mit vollem
Inventar sehr preiswert und unter günstigen
Bedingungen sofort od . später verkauft werden.
Einem tüchtigen Wirt mit etwas Kapital
würde dasselbe eine sichere Existenz bieten.
Näberes Breme «, Groplittgerdeich 28.

roneusett»
beste Schmiere, um Fnßzeug weich unl
wasserdicht zu erhalten, empfiehlt
_ _ H . Hibbcler, Grünestraße.

Bei Husten,
Heiserkeit
Katarrh
Verschleimung

brauchen Sie so
schnell wie möglich

isrüeibs
Tmsse Kssssi-

brunnsn- Pastillen.
Erfolg sicher mrd schnell.

In Beuteln L 40 ^ bei W . Kelp Nächst,
Hirsch - Apotheke.

U338Ag6 , KSÜMMNÄStiK,
Abreibungen, Packungen «sw.

Frau Kv56udaom,
Gaststraße 29.

_ Gr sichts maffags.

Wringmaschinen
werden neu mit Gummi bezogen , ans Garantie,
pro Stück 4 — 6

Staustr . 7 . W . Damremmm.

Acht chinesische dS
Maudarmendautterr

garantirt neu m >d bestens gereinigt,das Pfand Mir . L .8S,
8 bis 4 Pfd. zum grobe » Obcrbett eiiiS-
reich ., unüöeriroff- an Haltbarkeit

I » nL großartiger Füllkraft.
>Vsrvacknng gratis. Derjand gegen

Nachnahme . Preisliste nnd Prv !>en
gratis und franko.

HoinVirh Moistendera,
^ Berlin siv., LändSbcrgcrstr . M.

^ Vicl̂ Anerkemningsschreibe ^^ ^^ '

Donnerschwee. Zu verkaufen 2 tcachttge
Satter», welche Anfang Februar ferkeln.

Söikh . GriMbera.

mnZutschen gesucht geg . sichere
Hypothek nnd 47o Zinsen znm
1 . Mai h . I . 8300 Mk.

M. Tannen , Nechnftllr.,
_ Nadorsterstr. 40.

Ans sichere Hypotheken(Laudstellen)
;u 47g suche zum 1 . Februar bezw . Mai cr.
3600 , 3000 , 2400 und 1800

Großenmeer. C . Haake, Aukt.

Wo tin nu gen.
Gesucht z . 1 . Mai eine geräumige Ober,

lvohuung (Heiligengeistthorviertel ). Offert.
mit Preisang n. !L . 5 an die Erp , d . BI . erb.

Zu vermieten zum 1 . Mai 1898 an ruhige
Bewohner eineOberwohrmng , enthaltend
1 Stube, 2 Kammern, Küche , Keller, Stall
und etwas Gartenland.

Lambertistraße 14, früher Heinrichstr.
Zu vrrm . ein schön möbl. Zimmer mit

Kammer. D . Wiechmann , Ziegelbosstr. 46.
Gesucht zum 1. Mai « LImin «,

in Oldenburg eine WVMuzlg
von 5—6 Raumen , möglichst mit kleinem
Garten . Amtsrentmeister 8sgsbscko, Barel.

K !Avv6mann8-8iifiung.
Zum 1 . Mai ist dieWohnung Douusr-

8schwerNr . 10 » zu vermieten. Bewerbungen
nehme ich morgens von 8 bis 10 Uhr bis
Montag , den 17. d . Mts . entgegen.

Johannes Scharfer, Nosenstraße 1,
_ Pt. Verwalter der St iftung.

Zu verm. zum 1 . Mai eine sep. ttnLer - und
eineOberwohu . mit etwas Gartenl . am Milch-
brinksw. Näh , b . Frau Westing . Grünerweg 8.

Umständehalber ist die Uuterwohnung
Bergstraße 16 noch zum 1 . Mai zu vermieten.

Näheres dase lbst. oben.
Zu vermieten zürn 1 . Mai eineOber-

wohmmg._ Hochheiderweg 87 .
Gesucht zum 1 . Ätai eine Nntcrwohnmrg

im Preise von 110— 120 für ein älteres
Ehepaar ohne Kinder. Offert , unter 0 . 8 . 86
postlagernd Oldenburg erbeten.

Wechloy. Zu vermieten auf
'
den

eineNttterwohrutttg mit etwas Land.
Joh . Schoo »».

Zu verk . ein an der Haupwerkehrsstraße in
Osternburg zu 2 Wohnungen eingerichtetes,
,
'
ast neues Wohnhaus « ; it ea. 5 Sch . -S.

Garteulaud.
Näberes in der Exped. d . Bl.
Ges . aus Mai eine kl . Wohmmg außer der

Stadt, mit Gartenl . , im Preise v . 130— 150 ^ .
Offe rt unter 1 . befördertdie Exped . d . Bl.

Mietgesuch.
Lade»» mit Wohnung für die Filiale

einer Bremer Cigarrenfabrik an verkehrsreicher
Straße. Schriftliche Offerten unter Angabe

sdes Mietpreisessub ll . 897 an die Wed.
td. Bl . erbeten.



findet nur
c Woche

statt.
Kleiderstoffe, Weißwaren

und

Fertige Damm - Wäsche.
WZ-vNNK LKÄ 8 GM»NHSMÄ

werden die noch vorrätigen
Winter - , Regen - u. Abend-

Mäntel.
Jacketts und Sommer -Mäntel,

FevtLge
Coßumes, MorgenrScke and Vlanfen

ganz bedeutend unter Preis
ausverkauft.

Buckskins und Patetatstoffe
sehr preiswert. '

MÄNAOs
l,sb6N8 -V6i'8i6k6NUNg8-6686 ! !86 ^Aft LU l-NPLSg

(alte Leipziger ) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungs- estand:

6SSSV Personen und SIS Millionen Mark Versicherungssumme.
Vermögen : 158 Millionen Mark.

Gezahlte Versicherungssummen: 1« V Millionen Mark.
Dividende au die Versicherten für 18S8

der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lehens-Bersicherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungs¬
bedingungen (Unanfechtbarkeitdreijähriger Policen) eine der größten und billigsten
Lebens-Persicherungs- Gesellschasten . — Alle Ueberschüsse fallen bei ihr den Ver¬
sicherten zu . Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft , sowie deren Vertreter

in OLÄSMtÄrrr'A 1. ENZ ' . :
ttsinr. üandci -s L 8odn , Okr. lülönniciimsyki' und l) . slai-rs.

42 ^»

üVotsl -LusvsrLsul ! 58°
» LsbsN !!0

lla mein kssciläkksloksi bis I . ^kbi -uar gsräumt sein muss , ver¬
kaufe sämtliche ^ »1»» 1vrLv , i8v!i »»»i»vIL
von beute ab mit ZV7o kabait.

llsrl Kieseter, LoMetersut.
Edewecht.

Sonntag , den 16. d . Mts . , nachm . 4 Uhr:

Oeffentliche BersnMmlnng
im Saale der Witwe Renken zu Süd-Edewecht.

lagesoMnung: Das Alters- und Znvaliditätsgesetz u . dessen Anwendung.
Referent ?aul ttug aus Bant. — Diskussion frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein_
'

_ Dev Einbernfer.
Bornhorst.

kalb.
Zu verkaufen ein Bullen

Dredr . Hoting.

Ein anständiger junger Mann sucht zum
1 . Febr. d . I . eine möbl . Wohnung mit
oder ohne Pension , am liebsten am Damm
oder in der Nähe von Osternburg . Angebote
mit Preisangabe unter 2 . 3 ! an F . Büttners
Annoncen- Expedition in Oldenburg i . Gr.

Zn vermieten eineUnter - und Ober-
Wohnung.

Diedr . Wiechmanu , BremerChaussee 32.

Vakanzen und Stellengesuchs
Rastede. Hof von Oldenburg.

Gesucht zum 1 . Mai ein gewandtes
Dienstmädchen und ein erfLhrenes junges
Mädchen , welches sich in Küche und Haus¬
halt weiter ausbilden will.

G . Ahlers.
Osternburg . . Zu Ostern oder Maid . J.

unter günstigen Bedingungen ein

Lehrling
gesucht. _ H . Meyer , Maler.

Höven bei Wardenburg . Gesucht zum
1 . Mai d. I . eine Grast - und eine Klein-
magd . H ausmann Albers.

Kommis-Gesuch.
Für unser Manufaktur - und Modewaren-

Geschäft suchen zum 1 . April einen gut
empfohlenen jüngeren Kommis, der im Besitz
des Berechtigungsscheins zum Einjährig -Frei-
willigen-Dienst ist.

Ouakenbrück , 18S8 Januar 12.
H . B . Köster K Söhne.

Holle . Gesucht zum 1 . Mai eineMagd
für die Landwirtschaft.
— I . H . Ahlers.

Zu . Ostern 1 Lehrling für meinKontor
gesucht.

Schüler der Realschule bevorzugt.
_ I . G . Schrimper.

Gesucht zum 1 . Febr. eine unbescholtene
Fran oder Mädchen zur Erlernung der
Wochenpflege behufs späterer Ausübung
in , Privathäusern.

Wöchnerinnen -Asyl , Bremen,

Sofort 1 tüchtigerHausknecht gejucht
mit guten Zeugnissen.

Ed . Schmidt , 1 . Dobbenstr. 15.
^ Ein junges Mädchen , geübt im Schneidern
und Hausarbeit , sucht Stellung auf sofort
oder 1 . Februar zur Stütze der Hausfrau
pder bei größeren Kindern. Nach auswärs,
Offerten unter g . l- . lOl an die Exped. d . Bl.

Hankhausen b. Rastede . Gesucht aus so-
fort ein Geselle auf dauernde Arbeit.

Gerhard Ahlers , Stellmacher.
Großenmeer . Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Lehrling für meine Schwarz - und
Weißbrotbäckerei. Ehr . Wenke.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für mein
Kolonialwarengeschäft.

„v. _ I . D . WillerS.

Gegen festes Gehalt und hohe
Provision wird gewandter, solider

Vertreter
gesucht. Derselbe mutz mit der Land¬
kundschaft (Landwirte , Molkereien,
Mühlenbetriebe rc .) gut umzugehen
verstehen . Evtl . Lebensstellung . —
Offerten unter Nr. 497 an die
Exped ? d . Bl. erbeten.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling.
Joh . Tjadeu , Sattler u. Tapezier,

Staustraße 8._^
Gesucht ein Lehrmädchen.

L. Müller Rachf ., Gottorpstr. 21,
Damenkonfektion.

^ Zu Ostern ein Schuhmacherlehrling
unter günstigen Bedingungen.

H . Hibbeler , Schuhmacher.
Ein fixes Mädchen sucht Beschäftigung im

Waschen « . Reinm . Wo? sagt die Exp. d. Bl,
Ges . z. 1 . Febr . od . Mai ein Knecht von

15— 18 I . F . Witte , Schützenweg.
Oldenburg . Suche zu Mai eine tüchtige

Mamsell für meinen landwirtschaftlichen
Haushalt und einen kleinenKriecht, der
Ostern konfirmiert wird.
_ U . Harms , Alexanderstraße 17.

Bloherfelde . Gesucht wegen Sterbefall
eine zuverlässige Magd zu Mai oder auch
früher gegen hohen Lohn. O . Hotes.

Ein Schüler findet zu Ostern in feiner
Familie gute und billigePension . Liebe¬
volle/Behandlung , gute Verpflegung und Be¬
aufsichtigung der Schularbeiten w. zugesichert.

Offerten unter Nr . VS an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Eversten . Zu verk. 5 kl . u. 1 großer
Hanshnnd , Mittelsorte, Wolfshund.

E . Tepperwien , HundsmühlerChaussee
nahe der Ziegelei.

Nienburger Brotniedcrlage
an solventen Vertreter unter günstigen Be¬
dingungen zu vergeben. Offerten mit näheren
Angaben unter 6 . 8 . 14 postlagernd Nien
bürg a . d . W . erbeten. - _

Suche zu Ostern oder frühes
Lehrling

für mein Barbier- uns Friseur-
geschifft.

Heitmann, Friseur,
Haarenstraße 15.

Hatten . Gesucht ein Schmrsdegessck
_ Ehr . Schweers.

Gesucht zum 1 . Mai ein fleißiges akkurates

Hausmädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Frsrichs , Heiligengeiststr. 10,
Suche umständehalber aus sofort mehrere

fixe gewandteMädchen für Küche u. Haus
gegen hohen Lohn, sowie zu Ostern einen ge¬
wandtenKellnerlehrling nach auswärts.

_ Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche aus sofort einen fixen gewandten

Hausknecht im Alter von 18 — 20 Jahren.
Lohn 80 Thlr.

Frau Kruse . S teinweg 4.
Gejucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling

für meine Bäckerei und Konditorei.
_ El . Linkogel , Wernburg.

Haus Hrmstng bei Nordenham . Gesucht
aus Mai 1 Grostknecht, Lohn 5 — 600
1 Klein - oder Mittelknecht.

Leute, die melken können , erhalten den
Vorzug ._ _ _

Donnerschwee. Defucht auf Mai ein kleiner
Knecht von 14— 15 I.

! Suche Stell, f . e . j . Mädch . schl. u. schl.
I i. f. Haush . z. 1 . Mai , sowie s. m . j . Mädch. g.
> Salär a . al . u . Febr . Frau Stolle , Nelkenstr. 4.
! Suche Stell, f . m . g . emps . Dienstmädchen
z zu Februar u. Mai sür hier und auswärts,
i Frau Stolle , Nelkenstr. 4.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling.
Adolf Winckler, Uhrmacher.

Vereins - und Vergnügunzs - Änzeigen.

Oldenb . Alubgescllschaft.
Sonnabend , den 15. d . M-, Anfang 9 Uhr:

Außerorderttl. Bersammlung
im „ Stedinger Hof. " ,

Zweck : Weiterberatung des nächsten Kostüm-
bezw . Narrenfestes._ _
6km8t6cl6st Küggenkmg.

Am Sonntag, den 16 . Jan . d . , J . :
WU- Ball .

'MI
Hierzu ladet ergebenst ein , H . Willers.

Krieger -Verew
Oldenburg

im Westen der Landgem.
Am Donnerstag , den 27 . Januar

d . I ., zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
Kaiser Wilhelms II . Wall im Vereinslokal bei
W. Kayser in Petersfehn . Abholung der
Fahne 5 Uhr nachm. D . B.

Sonntag , den 16 . Januar:

AbtanzbaN,
anschließend:

Ball für Erwachsene.
Es ladet freundlichst ein

Joh . Eilers.

Verein^Erholung .
"

Freitag , den 14. Januar , abends
8 Uhr:

BM
im Hotel „Kaiserhof ."

D er Vorstand.
Vkl-mn für 6k8unc!d6il8Bsg6

unö k̂ stui'iieükunffe.
Am Freitag um 8 Uhr in der „ Union" :

Franenvortrag
von Frau Kreiselmeyer -Augsburgüber:

„Die Reife und WechselZert
des Weibes."

Eintrittsgeld für Nichtmitqlieder 50 H,
Borbeck . „Lesangvei -bin einwaciil .

"
Sonntag , den 16- d . M. :

Z. Stiftllugsfest
verbunden mit Tmizkränzcheu,

im Vereinslvkale (HarmS Gasthause),
wozu freundlichst einladet D . B.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höher , für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer , RotationZdrucknd Vnlag von B . Schars in Oldenburg
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